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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., mon 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
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und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
natlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 


Schriftienang und Geſchäftsſtelle: Kalharinenſtraße Nr. 4. 


Briefe und al „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Mittwoch den 11. September 1918. 


Die Preſſe. 
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Zur Uriegslage. | 
Foch vor der Siegfried⸗Linie. a 
Marſchall Joch hat auf eine Dankadreſſe des 
Pariſer Gemeinderats mit einem Telegramm ge⸗ 
antwortet, in dem er verspricht, die Verfolgung des 
eindes ohne Naſt fortzuſetzen. Die militärtihen 


Mitarbeiter der franzöſiſchen Zeitungen halten 


ch, geſtützt auf dieſes Wort, für verpflichtet, die 
Eutſcheidungsſchlacht vor der Siegfried⸗ 
e als unmittelbar bevorſtehend anzukündigen. 


Der gehemmte Vormarſch. 
Nach einer Meldung der „Morning Poſt“ von 


der Front iſt jeit zwei Tagen kein merkliches Vor⸗ 
ü zw 9 5 


der alliierten Truppen feſtzuſtellen. Der 
Vormarſch ſtößt anſcheinend auf ſo große Schwie⸗ 
rigkeiten, daß deren Beſeitigung erſt längere Vor⸗ 
bereitungen erfordert. N 


Reuters Korreſpondent meldet vom 6. Septem=| + 


Ar. von der franzöſiſchen Front: Auf der Front der 
Armee des Generals Manzini von Petit Bariſis 
bis zur Aisne iſt der Widerſtand des Gegners hei: 
ger. Aberall hält die deutſche Artillerie ein 
dußerſt heftiges Feuer aufrecht. In der Gegend 
don Quincy Baſſe beim Hochwalde von Coucy find 
wir geftern Abend auf einem hervorſpringenden 

met der Hindenburglinie auf außerordentlich 
deftigen Widerſtaud gestoßen. 


Die Gründe der Ententeoffenſive. 
Chriſtiernſſen ſchreibt in der Stockholmer 
2 Alehanda“ vom 6. September: „Die engliſch⸗ 
Franzöſiſche Taktik nutzt die Kraft koloſſal ab und 
kann dadurch große Gefahr in ſich bergen. Man 
kragt unwillkürlich, weshalb Fochs Gegenoffenſive 
gerade jetzt kommt. Weshalb hat man nicht noch 
einige Zeit gewartet, wo doch täglich ameritani⸗ 
Reſerven herbeiſtrömen, teils in Frankreich 
ausgebildete Truppen, teils als Nekruten, um 
ots zu füllen, und weitere engliſche und fran⸗ 
Wiiſche Truppen für die Aufgabe, in vorderer 
mie abzulöſen. Man hat geſagt, daß die En⸗ 
in eoffenfine politiih ſei, daß innere Verhältniſſe 
ankreich und auch England fie notwendig 
2 daß etwas unternommen und gewonnen 
werden mußte, um die Volksſtimmung erneut auf⸗ 
er Ich glaube nicht daran, daß irgendein 
Generalſtad nach vier Jahren Weltkrieg ſich der⸗ 
cee politiſchen Forderungen beugt, dagegen er⸗ 
ſcheint mit eine andere Erklärung einleuchtend, 
nämlich die, daß das deutſche Sprungbrett in fo 
bedenkliche Nähe der Hauptſtellung der Entente 
gekommen war, daß man dem Gegner keine Friſt 
laſſen konnte, einen neuen Sturm vorzubereiten. 
: Rn ig BR * e 
Die Kämpfe im Weſten. 
a Deutſcher Abendbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 9. September, abends. 
Beiderfeits der Straße Peronne—Cambrai 


ſind erneute Angriffe der Engländer geſchei⸗ 


tert. Von den übrigen Kampfabſchnitten 
nichts Neues. ir 9 5 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtlich 95 fe 
9. Septemb iche franzöſiſche Heeresbericht v 
nichts Neues nachmittags meldet im weſentlichen 


Engliſcher Bericht. 


Im engliſchen Heeresbericht vom 9. September 
gemeldete wird im weſentlichen nichts Neues 


Ein Luftſieg in der Heimat. 


Bei dem letzten Luſtangri i 
griff auf Karlsruhe iſt es 
den Vizefeldwebel und Flieger Emil Baer, Sohn 
weit Arhausbeligers Karl Baer in Friedrichs⸗ 
zagliſchen badiſchen Schwarzwald, gelungen, den 


Geſchwader⸗Chef abzuſchießen. Seine 


. Rampfitaffer hat aus deſſen Geſchwader fünf Flug⸗ 


auge herausgeſchoſſen. Vizefeldwebel Baer wurde 
15 EN Tapferkeit zum Offizier befördert und 
iſernen Kreuz 1. Klaſſe vorgeſchlagen 


* 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 10. September. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 10. September. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 5 


Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und 
Generaloberſt von Boehn. 
Ri Teilangriffen des Feindes nördlich von Merckem und nordöſtlich von 
pern blieben kleinere Grabenſtücke in feiner Hand. : 
Beiderſeits der Straße Beronne— Cambrai ſetzte der Engländer feine Angriffe 
fort. Ihr Hauptſtoß richtete ſich gegen Gouzeaucourt und Epéhy. Der Feind 


St. Quentin. 


wurde abgewieſen. Auch am Abend aus dem Walde von Havrincobürt und ſüdlich 
der Straße Peronne— Cambrai erneut vorbrechende Angriffe des Gegners ſcheiterten. 
Teilkämpfe am Nolnon⸗Walde (ſüdöſtlich von Vernand) und an der Straße Ham 
Anſere in vorletzter Nacht am Crozat⸗Kanal zurückgenommenen 


Vortruppen hatten geſtern weſtlich der Linie Eſſigny—Mendeuil nur mit ſchwachen 
feindlichen Erkundungsabteilungen Fühlung. Teilkämpfe ſüdlich der Oiſe; Artillerie⸗ 


tätigkeit nördlich der Ailette. Jwiſchen Ailette und Aisne nahm der Artilleriekampf 
gegen Mittag wieder große Stärke an. Heftige, bis zum Abend mehrfach wieder⸗ 


holte Angriffe des Feindes ſcheiterten. Brandenburgiſche Grenadiere zeichneten 


ſich bei ihrer Abwehr beſonders aus. Zwiſchen Aisne und Vesle wieſen wir Vor⸗ 


ſtöße der Franzoſen ab. Eigene erfolgreiche Anternehmungen öſtlich von Reims, 
ſüdöftlich von Parroy (an der lothringiſchen Front) und am Doller. 


Der Erſte General⸗Quarkiermeiſter: Ludendorff. 


„Der italieniſche Oberkommandierende General 
Diaz hat einige Tage in Frankreich geweilt. 


Er | Unterjeeboot 


Ein amerikaniſcher Dampfer verſenkt. 


Aus Waſhington wird amtlich gemeldet: Ein 
hat den amerikaniſchen Dampfer 


hatte Beſprechungen mit Poincaré, Clemenceau „Lake Owena“ in fremden Gemällern durch Ge⸗ 


und Marſchall Foch. General Dig 
die Oberbefehlshaber der franzöſt 
und amerikaniſchen Armeen und beſichtigte die 
italieniſchen Truppenteile. 8 x 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 9. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Auf dem Monte Pertica wurden vorgeſtern 
Abend und geſtern früh italieniſche Angriffe durch 
Feuer abgeſchlagen. Der Feind erlitt ſchwere Ver⸗ 
luſte. a Der Chef des Generalſtabes. 

EN 3 m | 
Nee 
Die Kämpfe im Often. 
Odeſſa brennt noch. 
Der Brand iſt eingedämmt, an vielen Stellen 
jedoch noch nachglimmend mit kleinen Exploſionen. 
Das en der herumliegenden Geſchoſſe und 
die Aufräumungsarbeiten werden fortgeſetzt. Die 
Munitionsdeppts der verbündeten deutſchen und 
öſterreichiſchen Truppen blieben unverſehrt. Bisher 
feſtgeſtellte Verluſte an Militärperſonen find. 
recht gering. . 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗BVoot⸗Beute. 
We T.⸗B. meldet amtlich: 


Unjere U-Boote verſenkten im Sperrgebiet des 

Mittelmeeres 
17 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 

Handelsſchiffsraum, darunter den beladenen eng⸗ 
liſchen Munitionstransportdampfer „Marie Su⸗ 
zanne“ (3106 Br.⸗Reg.⸗To.) im Aegäiſchen Meer, 
den franzöſiſchen Truppentransportdampfer 
„Pampa“ (4471 Br.⸗Reg.⸗To.) auf der Reife von 
Marſeille nach dem Aegäiſchen Meer und den fran⸗ 
zöſiſchen Poſtdampfer „Balkan“ (1709 Br.⸗Reg.⸗To.) 
auf den Wege von Frankreich nach Corſika. Mit 
dieſem ſind nach feindlicher Zeitungsmeldung 
500 Soldaten untergegangen. Ein deutſches Unter: 
ſeeboot drang in den durch Sperre geſchützten Hafen 
Stavros (Aegäis) ein und erzielte einen Torpedo⸗ 
treffer auf einem engliſchen Kreuzer der „Juno“ 
Klaſſe (5700 Br.⸗Reg.⸗To.). Trotz heftigſter Gegen⸗ 
wehr gelang es dem A⸗Boot, unverſehrt den Hafen 
wieder zu verlaſſen. 


92 Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Ai, 


beſuchte weiter ſchützfeuer verſenkt. Fünf Mitglieder der Ber 
iſchen, britiſchenf mannung werden vermißt. f 


vor dem Winter Frieden? 


Von Wien aus wird eine „Prophezeiung“ ver⸗ 
breitet, die geeignet iſt, die Wege für allerhand 
Unfug zu ebnen, der ſich ſpäter als höchſt ver⸗ 
hägnisvoll erweiſen könnte. Die dortige „Neue 
Freie Preſſe“ erzählt ihren Leſern, der türkiſche 
Großweſir Talaat Paſcha habe auf ſeiner Durch⸗ 
reiſe durch Wien einem Mitarbeiter des Blattes 
gegenüber geäußert, er möchte die Lage dahin 
kennzeichnen, „daß wir vor dem Winter Frieden 
haben dürften“. Es wäre auch unter anderen Um: 
ſtänden nicht wahrſcheinlich, daß ſich ein leitender 
Staatsmann ſo ohne Veranlaſſung auf eine Vor⸗ 
ausſage feſtlegen ſollte, für die nicht weniger als 


alle Vorausſetzungen fehlen. Ganz beſonders aber 


wird ſich nach den Erfahrungen dieſes Krieges 
wohl jeder Diplomat hüten, mit derartigen „Pro⸗ 
phezeiungen“ um ſich zu werfen. Nun kommt aber 
ferner die Friedensmär wieder aus Wien und aus 
einer Quelle, die in dieſer Hinſicht keinesweg ein⸗ 
wandfrei iſt. In der Kaiſerſtadt an der Donau iſt 
man ja fortgeſetzt mit mehr Eifer als Glück be⸗ 
ſchäftigt, neue Hoffnungen auf einen baldigen 
Frieden zu wecken, ganz gleich, ob dieſe Bemühun⸗ 
gen der gemeinſamen Sache des Vierbundes dien⸗ 
lich find; und die „Neue Freie Preſſe“ iſt das 
Hauptblatt derjenigen Kreiſe Oſterreichs, die in 
ihren Beſtrebungen unſerer Reichstags⸗Mehrheit 
vom Juli 1917 entſprechen. Man weiß ja auch, 
daß es ganz ehrlich bei dieſen Dingen dort an der 
Donau niemals zugeht. Sonach ift man einſt⸗ 
weilen berechtigt, hinter die angebliche Prophezei⸗ 
ung des Großweſirs ein ziemlich dickes Bengereicäß 
zu jegen. Die Vermutung liegt nahe, daß dem von 
dem Ausfrager überfallenen Talaat Paſcha die⸗ 
jenigen Antworten in den Mund gelegt wurden, 
die man auf der Schriftleitung der „Neuen Freien 


Preſſe zu hören wünſchte. Es iſt das ja nicht ganz 


ſchwer zu machen, beſonders wenn es ſich um eine 
Unterhandlung handelt, die nicht in der Landes⸗ 
ſprache des Ausgefragten geführt und veröffentlicht 
wird. Auf den Einwand, daß unſere Feinde noch 
immer behaupten, daß ſie einen militäriſchen Sieg 
erringen werden, ſoll der Großweſir lächelnd ge 
antwortet haben: „Das ſagt jeder, und weil es 
jeder jagt, beweiſt es nichts. Anſere Feinde wer⸗ 
den alle — und ich ſchließe davon auch Amerika 
nicht aus — binnen kurzem zur Erkenntnis kom⸗ 
men, daß es keinen Sinn hat, den Krieg fortzu⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuffrinte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſetzen. Alles, was aus einem Kriege herausgeholt 
werden kann, iſt geſchehen; eine weitere Krieg⸗ 
führung iſt offenbar zwecklos, von Moral und 
Menſchlichkeit ganz zu ſchweigen“. Dieſe Worte 
wird der türkiſche Staatsmann ficherlich gebraucht 
haben; ſie enthalten ja nichts neues, ſondern nur 
das, was auch von deutſcher Seite des öfteren be⸗ 
tont worden iſt. Und es iſt wohl denkbar, daß im 
Zuſammenhange damit Talaat Paſcha von der 
Möglichkeit geſprochen hat, daß auch bei den Fein⸗ 
den die Vernunft einkehren werde, die ſie zwingen 
ſollte, ihren Völkern einen weiteren Kriegswinter 
zu erſparen. Daß der Großweſir mehr gejagt habe 
oder mehr hat ſagen wollen, kann hingegen wohl 


hals ausgeſchloſſen gelten. 


Jedenfalls müſſen wir uns hüten, dieſer „Bro 
phezeiung“ irgendwelche tatſächliche Bedeutung 
beizulegen. Gerade weil auch wir alle in Deutſch⸗ 
land den ſehnlichen Wunſch nach einem baldigen 
Frieden haben, dürfen wir uns nicht verleiten 
laſſen, dieſem Verlangen die Herrſchaft über unſer 
Verhalten einzuräumen. Wohl mögen die Worte 
Talaat Paſchas uns dazu dienen, den Willen zum 
Widerſtande zu beſtärken; denn darin hat der für. 
kiſche Staatsmann recht, die Zweckloſigkeit weite⸗ 
rer Kriegführung muß ſchließlich auch unſere 
Feinde von ihrer Vernichtunggswut bekehren 


Einſtweiten iſt es aber noch nicht fo weit, in Eng: 


land und auch in Frankreich hofft man vielmehr 
auf das Anwachſen der nordamerikaniſchen Hilfe, 
die ihren Höhepunkt früheſtens im nächſten Jahre 
erreichen kann. Sonach wäre es ein Fehler, der 
zu argen Enttäuſchungen führen müßte, wollten 
wir umjererjeits mit einem Friedensſchluß vor 


dem Winter rechnen. Und geradezu verhängnisvoll 


könnte es werden, wenn man bei uns im allge⸗ 
meinen wie im Kreiſe des einzelnen Bürgers dar⸗ 
aufhin Maßnahmen treffen oder Vorkehrungen 
unterlaſſen wollte. Es ſind in früheren Abſchnitter 
des Krieges, deshalb weil man ſeine lange Dauer 
doch wohl nicht an allen verantwortlichen Stellen 
vorausgeſehen hat, Mißgriffe vorgekommen, die 
ſich nachher ſehr fühlbar machten. Erinnert fei nur 
an die Verwüſtung unſerer Fleiſchvorräte durch 


die Maſſenabſchlachtungen, an die unſparſame Be 


wirtſchaftung des Leders, an die Verſchwendune 
der Lager an Konſerven, Schokolade, Wein uſw. 
Wollte man dem entſprechend etwa jetzt in der 
Erwartung eines Winters vor dem Winter in der 


Verſorgung mit Kohle Fehler zum Nachteil der 


Industrie und der Haushaltungen begehen, 10 
könnte das die bedenklichſten Folgen haben. Wir 
nehmen ja an, daß man bei uns allmählich an 
allen Stellen gelernt hat. Nicht ohne Beſorgnis 
aber müßten wir bei dem Gedanken ſein, daß in 
Sfterreih die angebliche Prophezeiung Talaat 
Paſchas die ohnehin allzu leichtlebige Auffaſſung 
der wirtſchaftlichen Lage beſtärken könnte. Fehler, 
die dort gemacht werden, ſchwächen nicht nur die 
Geſamtwiderſtandskraft des Vierbundes, ſondern 
würden vorausſichklich zu ihrer Ausgleichung 
wieder Mittel erfordern, die das deutſche Volt 
an ſeinem Leibe zu ſpüren bekäme. Wir möchten 
deshalb vor der Hoffnung auf einen „Frieden vor 
dem Winter“ warnen. 9 b 


mr 
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In einer Erklärung des türkiſchen Finanzministers 
gegenüber einem Wiener Preſſevertreter, dahin⸗ 
gehend, daß der Krieg nicht auf den Schlacht⸗ 
feldern entſchieden werden könne, wurde auch der 
Meinung Ausdruck gegeben, daß trotz allen hoch⸗ 
fahrenden Geredes, in dem man ſich gerade jetzt 
in den Entenländern ergeht, ernſte Leute dort an 
einen militäriſchen Sieg und einen durch ihn zu 
erzwingenden Frieden nicht denken. \ 


Politiſche Taaesihau. 
Der Kaiſer an den Deutſchen Kriegerbund. 
Auf ein Huldigungstelegramm des Kyffhäuſer⸗ 


Bundes der Deutſchen Landes⸗Kriegerverbände ge 


legentlich ſeiner diesjährigen Tagung auf dem 
Kyffhäuſer an den Kaiſer iſt die nachfolgende 
Antwort erfolgt: 5 


mache, die alſo allen an der Erhaltung unſeres 


‚Sozialdemokratie gehöre, die Zuſtimmung ermög- 


frieden wäre, ſondern Ausdehnung des Wahlrechts 


liche Bekenntnis abgelegt wird: 


„Wilhelmshöde Schloß, 8. September 1918. 
Seneralleutnant z. D. von Winneberger, Kuyff⸗ 
häuſer. Ich erſuche Sie, den verſammelten Ver⸗ 
tretern des Kyffhäuſer⸗Bundes der Deutſchen 
Landes⸗Kriegerverbände für den erneuten Treu⸗ 
ſchwur Meinen kaiſerlichen Dank und Gruß zu 
äbermitteln. Ich bin feſt davon durchdrungen, daß 


die Glieder der deutſchen Kriegervereine, ein jeder 


Mann an ſeinem Platz, ihre ganze Kraft und Per⸗ 
ſönlichkeit einſetzen, die Heimatfront zu ſtützen und 
gleich unſeren ruhmgekrönten Kameraden im 
Jelde ſich in Siegeswillen und Standhaftigkeit 
durch Abermacht und verwerfliche Kampfesmittel 
der Feinde in den Wechſelfällen des Krieges nicht 
irre machen laſſen. Der militäriſchen und ſitt⸗ 
lichen Kraft und der einmütigen Entſchloſſenheit 
des deutſchen Volkes muß und wird es mit Gottes 
Hilfe gelingen, den immer offener zu Tage treten⸗ 
den Vernichtungswillen der aus allen Erdteilen 
gegen uns anſtürmenden Feinde zu brechen und 
die Freiheit des teuren Vaterlandes für alle Zu⸗ 
kunft ſicher zu ſtellen. Mit beſonderer Freude be⸗ 
grüße Ich es, daß auch die Kriegervereinsorgani⸗ 
ſation durch Fürſorge für Kriegshinterbliebene, 
Kriegsbeſchädigte und bedürftige Kriegsteilnehmer 
tatkräftig dazu beitragen wird, den unſeren todes⸗ 
mutigen, opferfreudigen Helden gebührenden un⸗ 
auslöſchlichen Dank des geſamten Vaterlandes ab⸗ 
jutragen. Wilhelm I. R.“ 


Finniſcher Empfang beim Kaiſer. 
Während ſeines Beſuches in Deutſchland wurde 
Senator Stenroth, der Chef der finniſchen Expedi⸗ 
tion für auswärtige Angelegenheiten, von Kaiſer 
Wilhelm in perſönlicher Audienz empfangen. Der 


Kaiſer überreichte ihm eigenhändig den Kronen⸗ 


orden 1. Klaſſe. 


Das Befinden der Kaiſerin. 

Der Großherzog von Heſſen hat auf eine An⸗ 
frage nach dem Befinden der Kaiſerin folgende 
Antwort erhalten: Die Beſſerung ſchreitet ſtetig 
zur vollſten Zufriedenheit der Arzte in erfreulicher 
Weiſe fort. Zeitungsnachrichten über Verſchlech⸗ 
terung ſind frei erfunden. 

Vom Oberhofmarſchallamt wird mitgeteilt: 
Neuerdings find von verſchiedenen Zeitungen 
Nachrichten über die Urſache der Erkrankung Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, ſowie über eine Ver⸗ 
ſchlimmerung in deren Befinden gebracht worden, 
die den Tatſachen durchaus nicht entſprechen. Wie 
demgegenüber verſichert werden kann, befindet ſich 
Ihre Majeſtät in erfreulicherweiſe fortſchreitender 
Veſſerung und hat bereits Spazierfahrten unter⸗ 
nommen. Eine Badekur iſt ärztlicherſeits nicht in 
Ausſicht genommen. 


a Ein liberaler Irrtum. 

Zu der Wahlrechtsrede des Grafen Hertling in 
der Herrenhauskommiſſion ſagt die „Berliner 
Börſenzeitung“, das Herrenhaus ſolle ſich bei ſei⸗ 
nen Beſchlüſſen dauernd vor Augen halten, daß 
ntzt eine ſolche Vorlage taſächlich politiſchen Wert 
habe, die die Wahlrechtsfrage endgültig von der 
Bildfläche des politiſchen Kampfes verſchwinden 


Staates intereſſierten Parteien, zu denen auch die 


liche. Die „Börſenzeitung“ irrt ſich gründlich, 
wenn ſie meint, nach Annahme des gleichen Wahl⸗ 
rechts für Preußen würde die Wahlrechtsfrage 
endgiltig von der Bildfläche verſchwinden Die 
Sozialdemokratie hat niemals ein Hehl daraus 
gemacht, daß fie mit der Übertragung des Reichs⸗ 
tagswahlrechts auf Preußen noch keineswegs zu⸗ 


auf die Frauen und Herabſetzung des Wahlalters 
auf Jahre erſtrebt. 9 


Vor der Auflöſung des preußischen Abgeordneten⸗ 
hauſes? 

Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge ſehen die Ber⸗ 
liner ſtädtiſchen Behörden, wie aus einer Ver⸗ 
fügung der ſtädtiſchen Schuldeputation an die 
Leiter der Gemeindeſchulen hervorgeht; einer 
baldigen Auflöfung des Abgeordnetenhauſes ent⸗ 
gegen. 


Die demokratiſche Sünde gegen das Vaterland. 

Die ſozialdemokratiſche Zeitſchrift „Die Glocke“ 
veröfjentlicht einen Artikel, in dem folgendes ehr⸗ 
„Die deutſche 
Methode, unter Verhimmelung des Auslandes die 
eigenen Inſtitutionen bei Hervorhebung natio- 
naler Fehler verächtlich zu machen und die natio⸗ 
nalen Tugenden unter den Scheffel zu ſtellen, hat 
elendiglich Schiffbruch gelitten. Das heutige Maß 
der weit um ſich greifenden Anfeindung, wie des 
Haſſes deutſchen Weſens haben wir alle ſelbſt mit 
verſchuldet; denn wir ſelbſt haben unſeren Feinden 
die Waffen geliefert, mit denen ſie heute politiſch 
gegen das Deutſche Reich kämpfen und dem armen, 
verjtlanten und verpreußten deutſchen Volk als 
Menſchheitsbeglücker eine freiere Zukunft bringen 
wollen.“ Unſere demokratiſche Preſſe wird nicht 
imſtande ſein, dieſes Zeugnis aus den eigenen 
Reihen zu verwerfen. Übrigens wird der „Bojt“ 
von befreundeter Seite mitgeteilt, ſelbſt der 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg ſei der u 
nung geweſen, unſere demokratiſche Preſſe, na⸗ 
mentlich das „Berliner Tageblatt“ durch ſeine 
Agitation vor allem in der preußiſchen Wahl⸗ 
rechtsfrage, habe in erſter Linie zu dem Glauben 
des Auslandes beigetragen, daß Preußen⸗Deutſch⸗ 
land unter einer ungeheuerlichen Reaktion und 
Junkerherrſchaft ſeufze. g 


bewältigt und 


0 Front am 21Marz 1918 
um Hutmassliche Front 


Unſere neue Stellung! i 


Wie der deutſche Heeresbericht am Tage des 
Aberraſchungserfolges Haigs zwiſchen Ancre und 
Avre offen meldete: „Der Feind iſt in unſere 
Stellungen eingebrochen“, ſo meldet er am 8. 
September ebenſo kurz, daß die Deutſchen in neuen 


Die Friedensbeſprechungen vom Januar. 

Im Anſchluß an die Meldungen über einen 
geſcheiterten Friedensverſuch in der Schweiz in 
Januar dieſes Jahres zwiſchen Vertretern des 
Reichstags und des engliſchen Unterhauſes bringt 
der „Vorwärts“ eine Darſtellung des Sachverhalts. 
Danach wurden im Januar dieſes Jahres in der 
Schweiz von dritter Seite Beſtrebungen in Gang 
gebra, eine Ausſprache zwiſchen deutſchen und 
engli Parlamentariern herbeizuführen. Es 
ſollten an ihr teilnehmen je ein Vertreter der drei 
großen engliſchen Parteien und drei Vertreter der 
deutſchen Mehrheitsparteien. Die Abgeordneten 
Fehrenbach, Hausmann und Ebert hätten ſich be⸗ 
reit erklärt. Grundlage der Verhandlungen ſollte 
der Reichstagsentſchluß vom 19. Juli 1917 und die 


14 Punkte Wilſons bilden. Die deutſche Regierung 


war von den Abſichten der drei Abgeordneten un⸗ 
terrichtet. Auch auf der anderen Seite ſchienen die 
Ausſichten des Anternehmens zunächſt nicht un⸗ 
günſtig. Plötzlich trat jedoch die Wendung ein, die 
nach den Andeutungen, die Genoſſe Troelſtra 
macht, auf ein perſönliches Eingreifen Lloyd Ge⸗ 
orges zurückzuführen ſei, und“ es ſtehe jedenfalls 
feſt, auf deutſcher Seite war man bereit, an die 
Stelle der Breſter Friedensverhandlungen, die erſt 
ſpäter ſtattfanden, allgemeine Friedensverhand⸗ 
lungen treten zu laſſen. 


Eingabe um Erhöhung der Kartoffelration. 

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand und die 
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften richteten 
an den Reichskanzler in der Frage des Ernäh⸗ 
rungswefſens eine Denkſchrift, in der dringend er⸗ 
ſucht wird, zu veranlaſſen, daß alles geſchieht, da⸗ 
mit die geſamte Kartoffelernte von der öffentlichen 
Bewirtſchaftung erfaßt, durch geeignete Maß⸗ 
nahmen die vorhandenen Transportſchwierigkeiten 
eine weſentliche Erhöhung der 
Kartoffekration baldigſt durchgeführt wird. 

Nur Pflichtlieferungen. 

Die Anordnung der Beſchlagnahme der geſam⸗ 
ten Ernte in Livland und Eſtland ſoll, wie die 
„Baltiſch⸗Litauiſchen Mitteilungen“ der „Revaler 
Zeitung“ entnehmen, dahin eingeſchränkt werden, 
daß die Selbſtverſorger Pflichtlieferungen zu be⸗ 
ſtimmten Preiſen zu leiſten haben, daß der ſich 
außerdem ergebende Ernteüberſchuß jedoch frei 
bleibt. — Dasſelbe Verfahren wird bekanntlich 
ſeit langem in Belgien gehandhabt, während ſeine 
Anwendung in Deutſchland als untunlich zuſtändi⸗ 
gen Ortes bezeichnet wird. 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Verträge. 

Die „Nord. Allg. Ztg.“ veröffentlicht den 
Wortlaut der am 27. Auguſt unterzeichneten 
deutſch⸗ruſſiſchen Verträge. Im 3. Kapitel über 
hordruſſiſche Gebiete heißt es, daß Deutſchland die 
Gewähr dafür übernimmt, daß von finniſcher 
Seite nicht irgendwelche Angriffe auf ruſſiſches 
Gebiet erfolgen, während Rußland alle verfüg⸗ 
baren Mittel anwendet, um in Wahrung ſeiner 
Neutralität die Ententeſtreitkräfte aus nordruſ⸗ 

chen Gebieten zu entfernen. Das 4. Kapitel han⸗ 

t von Eſtland, Livland, Kurland und Litauen 
und beſagt, daß Rußland den in Eſtland und Liv⸗ 
land beſtehenden tatſächlichen Verhältniſſen Rech⸗ 
nung tragen werde und auf die Staatshoheit über 
dieſe Gebiete ſowie auf jede Einmiſchung in die 
inneren Verhältniſſe verzichtet. Ihr künftiges 
Schickſal wird im Einvernehmen mit der Bevöl⸗ 
kerung beſtimmt werden. Das Kapitel enthält ſo⸗ 
dann Vereinbarungen zur Exleichterung des ruj- 
ſiſchen Handelsverkehrs über Eſtland, Livland, 
Kurland und Litauen. Danach ſoll Rußland bei 
Reval, Riga und Windau Freihafengebiete zuge⸗ 
wieſen erhalten, in denen Lagerung und Um⸗ 
packung der aus Rußland eintreffenden oder für 
Nußland beſtimmten Waren ungehindert ſta tfin⸗ 
den und die Abfertigung des Austritts aus dem 


Stellungen ſtehen. Anſere Stellung geht jetzt 
mutmaßlich öſtlich von Arras und Péronne über 


Vermont öſtlich Chauny über Bariſis—Vailly ſüd⸗ 


öſtlich nach Reims. Es iſt möglich, daß ſich der 
Feind hier wieder den Kopf einzurennen verſucht. 


ruſſiſchen Zollgebiet und des Eintritts in dasſelbe 
durch ruſſiſche Beamte ſtattfinden kann. Das 
deutſch⸗ruſſiſche Finanzabkommen beſagt in Artikel 
2: Rußland wird zur Entſchädigung der durch ruſ⸗ 
ſiſche Maßnahme geſchädigten Deutſchen unter 
Berückſichtigung der entſprechendell ruſſiſchen Ge⸗ 
genforderungen und unter Anrechnung des Wertes 
der nach Friedensſchruß von deutſchen Streitkräften 
in Rußland beſchlagnahmten Vorräte einen Be⸗ 
trag von 6 Milliarden Mark an Deutſchland 
zahlen. ; 

Amerikaniſches Gold in der Schweiz. 

Der ſchweizeriſchen Nationalbank find ſeitens 
der Union 25 Millionen Dollar, gleich 100 Mil⸗ 
lionen Franken in Gold, mit dem ausgeſprochenen 
Zwecke überwieſen worden, die Entente⸗Deviſen 
in der Schweiz aufzukaufen und dadurch die En⸗ 
tentekurſe in die Höhe zu treiben. Das ſtarke An⸗ 
ziehen der Ententekurſe in den letzten Wochen ſoll 
bereits auf die Wirkung dieſer Goldüberweiſung 
zurückzuführen ſein. 3 

Cadorna kaltgeſtellt. 

Nach dem „Berl. Lokalanz.“ meldet das ita⸗ 
lieniſche wilitäriſche Amtsblatt, daß Generalleut⸗ 
nant Gräf Luigi Cadorna am 4. September aus 
Altersrückſichten zur Dispoſition geſtellt wurde. 
Auch Generalleutnant Mambretti wurde zur 
Dispoſition geſtellt. a 

Das römiſche Militärbulletin meldet die Ver⸗ 
ſetzung des Generals Cadorna, des früheren Ober⸗ 
kommandierenden aus Altersrückſichten zum Hilfs⸗ 
dienſt. 

Die Kohlennot in Italien. 

Nirgends auf der Welt ſteht das Kohlen⸗ 
problem ſo im Mittelpunkt aller Verſorgungs⸗ 
fragen überhaupt wie in Italien. Galli, der ita⸗ 
lieniſche Kohlenkommiſſar in London, hat dem 
Vertreter der „Times“ einiges erzählt über die 
Zuſtände in ſeiner Heimat, wie der Eiſenbahn⸗ 
verkehr ſchweren Stockungen unterworfen iſt, wie 


man ſich gezwungen geſehen hat, ganze Oliven⸗ 


pflanzungen umzulegen, um Brennholz zu gewin⸗ 
nen, und wie alles dieſes Holz nicht ausgereicht 
hat. Gas hätten nur die acht größten italieni⸗ 
ſchen Städte, und auch dieſe nur zwei bis drei 
Stunden täglich. Petroleum und Kerzen aber 
ſeien unerſchwinglich teuer. Neuerdings iſt auch 
der italieniſche Transportminiſter Villa nach Lon⸗ 
don gefahren, um über die Seezufuhr engliſcher 
Kohlen nach Italien zu verhandeln. Die bisherige 
Beförderung franzöſiſcher Kohlen auf dem Land⸗ 
wege (Schiffsraummangel) beſchwere die italie⸗ 
niſchen Eiſenbahnen allzu ſehr, ſo daß ſie im In⸗ 
tereſſe der Kriegführung dringend der Entlaſtung 
bedürfen. Auch aus italieniſchen Meldungen geht 
hervor, daß die ernſten Worte des „Secolo“ für 
Italien im vollſten Maße zutreffen: „.. aber 


niemand habe ahnen können, daß der Krieg von 


jo langer Dauer und die Wirkung des U⸗Boot⸗ 
Krieges eine ſo ſchreckliche ſein würde.“ 

Der Mailänder „Corriere della Sera“ ermahnt 
die Regierung, eine wirtſchaftliche Kataſtrophe im 
kommenden Winter durch beſchleunigte Kohlenſen⸗ 
dungen zu verhindern. 

Das neue holländiſche Kabinett. 

Das holländiſche Korreſpondenzbureau meldet: 
Das neue Kabinett wurde am Montag gebildet 
und ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Vorſitz und Mi- 
niſterium des Innern Euys de Beerenbrouch, Mi⸗ 


niſterium des Außern der Bürgermeiſter vom Haag 


van Karnebeck, Finanzminiſterium der Stadtver⸗ 
ordnete von Amſterdam de Vries, Kriegsminiſte⸗ 
rium und vorläufig Marineminiſterium der Ge⸗ 


neraldirektor des Poſt⸗ und Telegraphenweſens 
Alting van Geuſau, Direktor des Reichswaſſerbau⸗ 
amtes Oberingenieur Koenig, Arbeit, Landbau, 


Landel und Induſtrie van Yſelſtein, Juſtiz 


a 


werden eingerichtet werden ein Ante 
ment, dem eine Abteilung für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft angegliedert wird, mit Dr. de Viſſer als 
Miniſter und ein neues Departement für Arbeit, 
an deſſen Spitze Profeſſor Aalberſe treten wird. 
Der Vorſitzende des Miniſterrates, Ruys, wird fid), 
um die Homogenität in der inneren und äußeren 
Politik ſicherzuſtellen, ſofort mit den dahingehen⸗ 
den Fragen, ſoweit ſie nicht die direkte Mitwir⸗ 
kung des geſamten Miniſterrates erfordern, be⸗ 
ſchäftigen und wird dabei von einem noch zu er⸗ 
nennenden Staatsbeamten unterſtützt werden, 
deſſen Funktion mit der eines Staatsſekretärs im 
Ausland verglichen werden kann. 
Was geht in Frankreich vor? 

Seit Freitag Mittag iſt die franzöſiſche Grenze 
hermetiſch abgeſchloſſen, jo daß keine franzöſiſchen 
Zeitungen mehr in die Schweiz gelangen. Die 
Zenſur ſcheint in Paris ſehr ſcharf gehandhabt zu 
werden, die „Havas! Berichte find recht einfilbig 
und beſchränken ſich auf einen lakoniſchen Kam⸗ 
merbericht, der viel zu inhaltlos erſcheint, um als 
wahrheitsgetreue Schilderung gelten zu können. 


Die franzöſiſchen Vorſichtsmaßnahmen werden in 


politiſchen Kreiſen viel kommentiert und als Be⸗ 
weis dafür aufgefaßt, daß die franzöſiſche Regie 
rung Veranlaſſung haben müſſe, ausführliche Ein⸗ 
zelheiten über Kammerdebatte zu unterdrücken. 
Die franzöſiſchen Sozialiſten und die Kriegskredite. 
Die „Humanits“ veröffentlichte am letzten Don⸗ 
nerstag einen Bericht, wonach die Sozialiſten mit 
Ausnahme der Thomasgruppe die von Klotz an⸗ 
gekündigten neuen Kriegskredite in Höhe von 15 


Milliarden Franken zum erſtenmal nicht bewilligen 


werden, wenn die Regierung nicht zuvor die 
Päſſe zu einer internationalen Sozialiſten⸗Be⸗ 
ſprechung im neutralen Auslande bewillige. 


Gegen Friedenswünſche der franzöſiſchen Arbeiter. 

Wie aus Genf berichtet wird, hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung Mitte Auguſt eine Kundgebung 
in allen Arbeiterſtädten Frankreichs verbreiten 
laſſen, deſſen Inhalt folgender iſt: „Die Regierung 
appelliert an die Einſicht der Arbeiterklaſſe, die 
durch eine bedrohliche Agitation den Sieg der 
Verbündeten, der höchſtens noch einige Monate auf 
ſich warten laſſen kann, gefährdet. Die Arbeiter 
haben unrecht, wenn ſie jetzt verlangen, daß kein 
Blut mehr vergoſſen wird, und daß man in Frie 
densverhandlungen eintreten ſoll. Die letzten 
Opfer, ſo ſchmerzlich ſie auch ſein mögen, müſſen 
gebracht werden, um den endgiltigen Sieg zu 
ſichern. Wenn dieſer erſt erlangt iſt, wird man die 
Strafen derjenigen mildern können, die ihre 
Pflicht dem Vaterland gegenüber nicht ganz = 
füllt haben. Eine andere Handlungsweiſe heißt 
das Vaterland verraten. Jede Betätigung der 
Arbeiterklaſſe, die die Ruhe ſtört, die für den 
augenblicklichen Gang der Ereigniſſe unbedingt 
erforderlich iſt, wird mit der größten Schärfe ver⸗ 


folgt werden.“ 


Die Friedensregungen in der engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Arbeiterſchaft. 

Die Londoner „Daily News“ melden, daß der 
engliſche Gewerkſchaftskongreß in Derby am Frei⸗ 
tag mit. 2 130 000 Stimmen die Kriegsfortſetzung 
um jeden Preis verworfen hat. Die gegen dieſen 
Beſchluß abgegebenen Stimmen betragen nut 
462 000. — Ferner meldet „Daily Expreß“: Der 
engliſche Gewerkſchaftskongreß in Derby faßte eine 
zweite Entſchließung zur Friedensfrage, die die 
Sympathie der Gewerkſchaften mit den Beitrebum 
den der franzöſiſchen Sozialiſten zum Ausdrud 
bringt, zu einer baldigen ehrenvollen Beendigung 
des Krieges zu gelangen. Ein Teil der Ber 


arbeiter und Werftarbeiter legten gegen dieſen 


Beſchluß Verwahrung ein. 
Lloyd George und Solf. 

„Daily Expreß“ meldet eine Erklärung des end? 
liſchen Premierminiſters Lloyd George gegen 
über Parlamentariern, daß er für ſeine Perſon 
feine Veranlaſſung habe, auf die Rede des deut 
ſchen Staatsſekretärs Dr. Solf zu antworten. 

Rückgang im engliſchen Schiffsbau. 

Die engliſche Admiralität teilt mit, daß im 
vereinigten Königreich im Monat Auguſt 124 675 
Tonnen Schiffsraum fertiggeſtellt wurden, gegen 
141 948 Tonnen im Juli. In den zwölf Monaten 
bis zum 31. Auguſt wurden 1 512 540 Tonnen 
Schiffsraum hergeſtellt. Der Generalkontrolleut 


für die Handelsſchiffahrt ſchreibt die verminderte 


Erzeugung im Auguſt der in den Schiffswerften 
herrſchenden Influenza und dem Umſtande zu, D 
die Ereigniſſe an der Weſtfront eine Vermehrung 
des geſchulten Perſonals in den Werften verhin⸗ 
derten. Er glaubt aber, daß ſehr bald die Möglich⸗ 
keit beſtehen wird, die Bautätigleit für 
Kriegsmarine einzuſchränken und daß mehr ge⸗ 
ſchultes Perſonal für den Bau von Handelsschiffe 
verfügbar ſein würde, jo daß die Erzeugung gege 


Ende des Jahres erheblich zunehmen werde 


Das Bauergebnis betrug im Mai 197 274 Ton“ 
nen, im Juni 134159 Tonnen; man ſieht se 
einen beträchtlichen und ſtetigen Rückgang. 18 
das im engliſchen Weißblatt vom 23. März 1917 


vhrausgeſagte Jahresergebnis von 158 1 
(Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen zu erreichen, ur des 
e 


England in jedem der letzten vier Mona 

Jahres über 50 v. H. mehr gebaut werden a 
Auguſt. et 

Die deutſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen. 

Für den 11. September kündigen Wavrf 


Weemskerk. Kolonien Idenbura. Binnen kurzem, Deveſchen eine amtliche Erklärung üder 


0 


s im 


— 


Stand der deutſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen an. 
Man verſichert, daß von Spannung keinen Augen⸗ 
blick die Rede war, daß ein bereinkommen im 
an iz 1 geeignet ſei, die guten Beziehungen 

1 aaten im vollen M ö = 
55 mfange aufrechtzu 


Uberſiedelung der Zarin nach Spanien. 

= = Pariſer „Journal des Dsbats“ meldet aus 
8 rid: Nach einer, offiziöſen Verlautbarung hat 
ie Zarin die Bedingungen der bolſchewiſtiſchen 
Regierung agenommen und auf alle ihre Anſprüche 
auf den finanziellen Nachlaß des Zaren im In⸗ 
und Aus lande für ſich und ihre Rechtsnachfolger 
verzichtet, wonach die Erlaubnis zur Ausreiſe ge⸗ 
geben wurde. Der königliche Hof in Madrid ord⸗ 
nete die Bereitſtellung des königlichen Schloſſes 
in San Sebaſtian an. 

Sine Königszuſammenkunft in Kopenhagen. 

„eutional Titende“ erfährt, daß Ende dieſes 
konats in Kopenhagen eine Zuſammenkunft der 
Könige der nordiſchen Reiche ſtattfinden ſoll. Die 


Ankunft König Haakons iſt bereits offiziell an⸗ 
gekündigt. ; 


Eine ſchwediſche Seeresabordnung in Deutſchland. 

Am Sonntag traten, wie aus Stockholm gemel⸗ 
det wird, unter Leitung des Militärattaches, 
Oberſten von Gieſe, die Oberſten Graf Rojen, 
Murrar und Hedengren ſowie die Oberſtleutnants 
Nordenskjöld, Tarraswahlberg und Falkman eine 
Reiſe nach Deutſchland an. 


Die Verlufte der norwegiſchen Handelsflotte. 

Aus Chriſtiania wird gemeldet: Die norwegi⸗ 
ſche Handelsflotte, die bei Kriegsausbruch 2 600 050 
Br.⸗Reg.⸗To. umfaßte, verlor ſeitdem rund 
1500 000 oder 58 pet., davon find 45 pCt. 
Kriegsverluſte. Von Mannſchaften kamen 1800 um. 


Vor der Bildung des neuen polniſchen Kabinetts. 
„Kurjer Warſchawskl“ meldet: Wie wir hören, 
hat der Regentſchaftsrat dem früheren Premier⸗ 
miniſter Kucharzewski die Bildung des neuen Ka⸗ 
binetts unter ſeinem Vorſitz angetragen. Kuchar⸗ 
dewski hat einen Entſchluß noch nicht gefaßt. 

Die ruſſiſch⸗ukrainiſche Friedenskonferenz. 
Auf Vorſchlag der ruſſiſchen Friedensdelegation 
findet am 10. September nach längerer Unter- 
brechung eine neue Plenarverſammlung der ruſ⸗ 
ſiſch⸗ukrainiſchen Friedenstonferenz ſtatt. Zur Be⸗ 
ratung ſteht die Grenzfrage, in der infolge der An⸗ 
erkennung des Don⸗Gebiets durch die Ukraine 
ernſte prinzipielle Gegenſätze beſtehen. 

Dora Kaplan hingerichtet. 

Dem „Hamb. Fremdenbl.“ zufolge meldet die 
Kraßnaja Gazetta“ aus Moskau, daß das To⸗ 
desurteil gegen die Attentäterin auf Lenin, Dora 
Kaplan, am 4. September vollzogen worden ſei, 

Neue Machenſchaften in Rumänien. 

Den „Deutſchen Nachrichten“ in Wien zufolge 
hatte das Mitglied der öſterreichiſchen Delegation 
Abgeordneter Dr. v. Langenhan mit dem Mini⸗ 
‚ter des Außern Grafen Burian eine Beſprechung 
über die Delegationsverhandlungen. Im Laufe 
der Beſprechung fragte der Delegierte, ob es rich⸗ 


tig ſei, daß im Aufenthaltsorte des rumäniſchen 
. und in einflußreichen rumäniſchen Kreiſen 
inzeichen für neuerliche feindſelige Haltung gegen 
die Mittelmächte wahrnehmbar ſeien. Der Mi⸗ 
niſter entgegnete, daß die Regierung allerdings 
Anlaß habe, gewiſſe Vorkommniſſe in den von den 
Mittelmächten nicht beſetzten Gebieten Rumäniens 
nit größter Aufmerkſamkeit zu verfolgen, und daß 
nötigenfalls derartigen Machenſchaften mit 
aller Energie entgegentreten werde. 
Türkiſche 900⸗Millionen⸗Anleihe in Deutſchland. 
Aber das Ergebnis ſeiner Verhandlungen mit 
der deutſchen Regierung äußerte ſich der türkiſche 
Finanzininiſter Diawid Bey in einer Anterredung 
mit Dr. Sußnitzti nach der „Wirtſchaftszeitung der 
Jentralmächte⸗ wie folgt: „Bei meinen dies⸗ 
maligen Verhandlungen in Berlin handelte es ſich 
um die Wiederholung einer bereits früher vor⸗ 
mmenen Transaktion. Wir haben bei der 
ſchen Regierung eine neue Anleihe in Höhe 
don 45 Millionen türkiſche Pfund — alſo rund 900 
Millionen Mark — abgeſchloſſen, und zwar zu den 
reits bei früheren Anleihen erfolgten Bedin⸗ 
zungen: „Die deutſche Regierung ſtellt uns Schatz⸗ 
anweiſungen zur Verfügung, die uns als Deckung 
d T auszugebendes Papiergeld dienen werden. Die 
eutſche Regierung hat zudem die Verpflichtung 
ommen, den Gegenwert dieſer Schatzan⸗ 


weiſungen in den erſten elf Jahren nach Abschluß B 


Friedens an uns in Gold zur Auszahlung zu 
ringen. 
Löfung der türkiſch⸗bulgariſchen Streitfragen. 
5 »Cambana“ veröffentlicht ein Interview mit 
em Großweſir Talaat Paſcha. Der Großweſir er⸗ 
arte, er ſei ſtets der größte Anhänger der türkiſch⸗ 
ulgariſchen Verständigung geweſen und halte 
r, daß ſich Bulgarien und die Türkei gegen⸗ 
leitig unterſtützen müßten, weil darin beider Ret- 
ung liege. Alle türkiſch⸗bulgariſchen Streitfragen 
würden eine glückliche Löſung finden; auch die 
„ung der Dobrudſchafrage würde Bulgarien be: 
Tiedigen. Bezüglich der Frage des Krieges gab 
Talaat Paſcha der Meinung Ausdruck, die Entente 
werde ſich bald überzeugen, daß die Fortſetzung 
es Krieges für ſie keine weſentliche Anderung der 
Lage bringen könne. Damit würden für die Frie⸗ 
densverhandlungen günſtige Bedingungen geſchaf⸗ 
ſen werden. 


Präſidentenwahl in China. | 

Havas meldet: Haimche Chang ift mit großer 
Mehrheit zum Präſidenten der chineſiſchen Ne- 
publik gewählt worden. — Die Wahl des Vize⸗ 
präſidenten iſt auf ein ſpäteres Datum vertagt 
worden. 

Dem „Algemeen Handelsblad“ zufolge meldet 
die „Times“ aus Peking vom 25. Auguſt, daß ein 
neuer Verſuch zur Wiederherſtellung der Mo⸗ 
narchie in Ching mißglückt iſt. 

Belagerungszuſtand über ganz Japan. 

Der Newyorker „Herald“ meldet aus Tokio, daß 
wegen der Fortdauer der Neisunruhen der Be⸗ 
lagerungszuſtand auf ganz Japan und die Inſeln 
ausgedehnt worden iſt. 


Neuer Raub an deutſchem Eigentum. 

Wie der amerikaniſche Preſſedienſt aus New: 
vork meldet, hat Präſident Wilſon mitgeteilt, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten die den 
Deutſchen gehözenden Docks in Newyork beſchlag⸗ 
nehmt hat. Die Hamburg⸗Amerikalinie beſaß 
noch große Ausladeplätze mit Häuſern und aus⸗ 
gedehnten Anlagen. 


Die Teuerung in Amerika. 
„Daily Mail“ (Feſtlandsausgabe) vom 31. 
Auguſt läßt ſich aus Newyork melden: Die „Na⸗ 
tional Induſtrial Conference Board“ hat einen 
Bericht veröffentlicht, in dem gerügt wird, daß in 
der Zeit vom Juli 1914 bis Juli 1918 für den 
Durchſchnittslohnarbeiter der Lebensunterhalt um 
55 v. H. teurer geworden ift. Lebensmittel find um 
62 v. H. geſtiegen, Kleidung um 77 v. H., Brenn⸗ 
material und Licht um 45 v. H., Kurzwaren um 
50 v. H. und Miete um 15 v. 9. 
Anerrikas gewaltige Kriegskoſten. 
„Hollandſch Nieuwsbüro“ meldet aus Waſhing⸗ 
ton: Die Kriegsausgaben der Vereinigten Staa⸗ 
ten haben im Auguſt den Rekord aller vorange⸗ 
gangenen Monate geſchlagen. Sie ſind um mehr 
als 300 Millionen Dollar geſtiegen, und zwar auf 
1714 Millionen Dollar, das find 55% Millionen 
Dollar täglicher Durchſchnitt. 
Maßregeln der Union gegen Mexiko. 
Die „Times“ meldet aus Newyork: Lokale Un⸗ 
ruhen an der mexikaniſchen Grenze haben mili⸗ 
täriſche Sicherungsmaßnahmen der Union not⸗ 
wendig gemacht. 
Die deutſchen Schiffe in Chile militäriſch beſetzt. 
Havas meldet aus Santiago de Chile: Infolge 
Sabotage an deutſchen Schiffen, die bei Corral 


ankern, hat die Regierung angeordnet, daß ſämt⸗ 


liche in chileniſchen Häfen ankernden deutſchen 
Schiffe militäriſch beſetzt werden. 3 

„Agenzia Americana“ meldet aus Santiago 
de Chile, daß die Mannſchaft eines im dortigen 


die Luft geſprengt hat. 18 g 


Unbrauchbarmachung der deutſchen Schiffe 
in Valparaiſo. g 


Hafen internierten deutſchen Dampfers dieſen in 


Wie die „Times“ aus Valparaiſo meldet, ſollen 95 


dort am 2. September auf drei deutſchen Schiffen 
Exploſionen vorgekommen fein, um die Maſchinen 
unbrauchbar zu machen für den Fall, daß eine Be⸗ 
ſchlagnahme eintreten ſollte. 


Provinzialnachrichten. 


Allenſtein, 9. September. (Eine halbe Million 
Setzaale] iſt in den Gewäſſern des Stadt⸗ und 
Landkreiſes ausgeſetzt worden. 

Allenſtein, 9. September. (Mit „Anſtand“ ver⸗ 
duftet.) Zu einem Deutſchkurſus mit Anſtands⸗ 
lehre wurden dieſer Tage die Allenſteiner durch 
Anzeigen eingeladen. Nachdem die Kurſusleiterin 
den Teilnehmern je 18 Mark Stundengeld im vor⸗ 
aus abgenommen hatte, iſt fie, wie die Warmia“ 
mitteilt, nach Erteilung der erſten Stunde mit 
ihrer ganz erheblichen Einnahme plötzlich ver⸗ 
ſchwunden. Es handelt ſich um eine etwa 30 Jahre 
alte Perſon von mittlerer Größe. 

d Strelno, 9. September. (Bei einem Flucht⸗ 
verjuch erſchoſſen.) In Weitendorf iſt ein 
ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter, als er Fahrradſchläuche 
und Fahrraddecken über die Grenze ſchmuggeln 
5 Bett einem erſchoſſen sr er batte 
wachungsſtelle Jerzyce erſchoſſen worden. Er e 
ae nich Halt gemacht, war vielmehr ge- 

tet. ; 

Poſen, 8. September. (Begnadigung des Grafen 
Mielzynski.) Wie die „Poſ. Neueſt. Nachr.“ er- 
fahren, hat der Kaiſer auf dem Gnadenwege die 
vom Grafen Wu Mielzynski auf Iwno noch 
nicht verbüßte Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten, 
zu der er vor einem Jahre verurteilt worden war, 
in Geldſtrafe umgewandelt. 

Poſen, 9. September. (Die Mörder) des Gaſt⸗ 
wirts Bennewitz aus Berlin, der Schlächter Roman 
rywezynski und dek' als gefährlicher Einbrecher 
bekannte Fleiſcher Otto Kulawski, beide in Poſen 
geboren, ſind am Sonntag Abend von der Poſener 
Kriminalpolizei verhaftet worden. Sie hielten 
ſich vor ihrer Feſtnahme in einem verſchloſſenen 
Stalle am Wronkerplatz verborgen. Nach anfäng⸗ 
lichem längeren Leugnen hat Brywazynski dieſe 
Nacht ein ümfangreiches Geſtändnis abgelegt. Die 
Bluttat ſtellt ſich als ſargfältig vorbereitetes und 
in allen Einzelheiten wohldurchdachtes Verbrechen 
dar. Die Ermittelungen haben ergeben, daß die 
Mörder noch andere Verbrechen geplant hatten. 
805 Verbindung damit ſtehen noch weitere Ver⸗ 
haftungen bevor. 


Lokalnachrichten. 
i horn, 10. September 1918. 
— [(Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Oberleutnant d. N. 
Walter Feldt (Al.⸗Regt. 4), älteſter Sohn des 
Amtsrats F. auf Schmentau; Dipl.-Ing, Vize⸗ 
feldwebel Willi Menard aus Bromberg; Unter 
offizier Reinhold Herzberg aus Brieſen: 


Heinrich Neumann aus Culm; Fanonker Kaſi⸗ 
mir Suchorski aus Thorn; Ortwin Pietſch 
aus Thorn. ; 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Leutnant und Adj. Gläſer (Inf. 21), 
Sohn des Sanitätsrats Dr. G. in Danzig. — Mil 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus: 
gezeichnet: Gefreiter Hermann Wenk aus Oſter⸗ 
bitz; Gefreiter Karl Tantow aus Friedeck, 
früher in Brieſen. 

Der Hohenzollern⸗Orden mit Schwertern wurde 
dem Sergeanten im Füſilier⸗Regt. Nr. 40 Gujtan 
47 85 ck aus Obergruppe, Kreis Schwetz, ver⸗ 
iehen. 

— (Ordensverleihungen.) He: 
find: der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife dem Oberſtaatsanwalt Geh. Oberjuſtizrat 
Stachow in Marienwerder; der Rote ler⸗ 
orden 4. Klaſſe dem Nechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrat Glogauer in Graudenz. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Befördert: Feldwebelleutnant Otto 
Plath (Thorn) zum Leutnant d. L., Vizefeld⸗ 
webel Bartelt (Thorn) zum Leutnant d. R. — 
Schwarz, Fähnrich im Inf.⸗Regt. 21, in das 
Reſerveverhältnis übergeführt. 

— (Wahl.) Magiſtratsaſſiſtent Sowa in 
Thorn iſt zum 1. Oktober als Kreisausſchußſekretär 
nach Brieg, Bezirk Breslau, gewählt worden. 

— (Kreisverein vom Noten Kreuz.) 


In der geſtern Nachmittag unter Leitung des Herrn 


Stadtrats Rittweger im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſgale abgehaltenen Hauptverſammlung des 
Kreisvereins vom Roten Kreuz Thorn Stadt, zu 
der ſich nur wenige Herren eingefunden hatten, 
wurde den aufgeſtellten Satzungen der Schweſtern⸗ 
ſchaft vom Roten Kreuz zugeſtimmt. Danach wird 
die ſeit dem Jahre 1909 hier beſtehende Schweſtern⸗ 
ſchaft in das Vereinsregiſter eingetragen. Als Ver⸗ 
treter für das Kuratorium wurden gewählt die 
Herren Amtsgerichtsrat von Valtier und Stadt⸗ 
rentmeiſter Wurll, ſowie die Damen Frau Seminar⸗ 
direktor Wacker und Frau Oberſt von Thadden. 
— (Künſtlerkonzert Maria Ja⸗ 
nowska.) Die ausführenden Künſtler des am 
Montag, 16. September, 
Artushofs ſtattfindenden Janowska⸗Konzerts haben 
ich in hochherziger Weiſe bereitfinden laſſen, einen 
Teil des Reingewinns den bei dem Fliegerunglück 
in Mocker ſchwer betroffenen Hinterbliebenen zur 
Verfügung zu ſtellen. Wir nehmen umſomehr Ge⸗ 
legenheit, nochmals empfehlend auf das Konzert 
hinzuweiſen. Im Programm finden wir die hervor⸗ 
ragendſten Namen: Brahms, Rubinſtein, Richard 
Strauß, Wagner, Bizet, Verdi u. a. m. Im beſon⸗ 
deren wird es auch den Theaterfreunden will⸗ 


kommen ſein, ihre ſoviel gefeierte Kondja Gül⸗ 


Janowska im Konzertſaal in höheren Aufgaben 
ihrer Geſangskunſt bewundern zu können, wie ſie 
auch erfreut ſein werden, den von früheren Opern⸗ 
aufführungen hier in angenehmſter Erinnerung 
ſtehenden Heldenbariton Albert Klinder nach 
egen Pauſe als gereiften Künſtler wieder zu 
egrüßen. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der Pilz 
markt war, obwohl ſchon Reif gefallen, wider Er⸗ 
warten noch gut mit Rehfüßchen verſorgt, und 
ſelbſt Steinpilze u. a. waren reichlicher als in der 
vorigen Woche vorhanden. Der Fiſchmarkt war 
mäßig beſtellt, doch konnte die Handlung Scheffler 
noch eine Wanne Rohrkarpfen liefern, die ſchnell 
geräumt wurde. Der Geflügelmarkt, der wohl 
durch die a Belntsennelhhrit war, war 
ſehr ler. beſchickt. s 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt am 
Sonntag in dem Hauſe Bäckerſtraße 33 verübt 
worden. Die Diebe hatten den Bodenraum er⸗ 
brochen und Kleidungsſtücke und Wäſche zuſammen⸗ 
packt, wurden aber beim Herunterkommen von 
den Hausbewohnern überraſcht und geſtellt. Dem 
einen, einem Feldgrauen, gelang es jedoch, vor Er⸗ 
ſcheinen der Polizei zu flüchten, während der 
andere, ein 17jähriger Burſche, feſtgenommen wer⸗ 
den konnte. Dieſer wies ſich als Groblewski aus, 
doch wurde bald ermittelt, daß der Ausweis ge⸗ 
fälſcht und der Verhaftete der Arbeiter Joſeph 
Gronau aus Graudenz war. Er behauptet, mit 
ſeinem Genoſſen, dem Musketier Wiederſich (2) 
aus Danzig, ihn zu dem Einbruch angeſtiftet, 
am Sonnabend von Brieſen nach Thorn gekommen 
zu ſein; 8 bei dem Einbruch nur Schmiere 
geſtanden. Gronau wurde dem Gericht übe 5 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde eine Damen⸗Stahluhr. 

— (Zugelaufen) iſt ein Hund. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzſiche Verantwor kung.) 

Ich möchte doch den Magiſtrat anfragen, wo 
das Fleisch bleibt. Denn erſt hieß es, in den Mo⸗ 
naten Auguſt, September und Oktober gäbe es in 
jedem Monat eine fleiſchloſe Woche; nun iſt der 
Auguſt vorbei, und der September bringt ſchon 
zwei fleiſchloſe Wochen, ſodaß man beim Oktober 
wohl auf drei rechnen könnte. Der arme Schwerſt⸗ 
arbeiter iſt am ſchlechteſten daran, da er keinen ſo 

ohen aufe hat, um ſich mal eine Gans oder ein 
Huhn kaufen zu können. Nun gibt es dieſe ganze 
Woche auch keine Butter, ſodaß im Monat Sep⸗ 
tember fleiſchloſe und fettloſe Wochen ſind. Woher 


ſoll da der Schwerſtarbeiter ſeine Kräfte nehmen? 


Von der Marmelade, von der es jetzt auch blos 
% Pfund auf 14 Tage gibt? % Pfund, das man 
an einem Tage aufißt! Ich bitte den Magiſtrat, 
wenn wir durchhalten ſollen, ſich doch ein Bilden 
mehr der Schwerſtarbeiter anzunehmen. Gerade 
der Schwerſtarbeiter iſt doch derjenige, welcher die 
hohen Steuern zahlen muß. Oder kommen nach 
dieſen fleiſchloſen Monaten auch ſteuerloſe Monate? 
Ein Schwerſtarbeiter für viele. 
= 


Bei der Petroleumverteilung für den kommen⸗ 
den Winter ſcheint angenommen zu werden, daß 
die Haushalte, die Gasbeleuchtung haben, Petro⸗ 
leum nicht notwendig gebrauchen. Das iſt aber 
nicht der Fall. Die Keller haben in der Regel 
keine Gasbeleuchtung, und doch iſt es zur Durch⸗ 
ſicht der Kartoffeln hin und wieder durchaus not⸗ 
wendig, daß ſie erleuchtet werden. Dazu kann 
dann, da Lichte auch nicht erhältlich ſind, nur die 


Petroleumlampe benutzt werden. Wenn jede Haus⸗ 


haltung auch nur Liter Petroleum erhielte, ſo 
würde damit dies wichtige Bedürfnis befriedigt 
werden können und vielen geholfen fein. —o. 


Liebesgaben für unſere Teuppen. 
Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

1 35: Fürs Note Kreuz: Frau Schulz 

ark { 


im großen Saale des 


35 Heizer getötet. 


Kapitän 2. S. von Levetzow. 
Kapitän z. S. von Levetzow iſt zum Chef des 


neugebildeten Stabes der Seekriegsleitung be⸗ 
rufen worden. Er hat ſich ſchon bei der Expe⸗ 
dition nach Oeſel einen Namen gemacht. Damals 
ſtand er dem Chef des Unternehmens, Admiral 
Erhard Schmidt, als Stabschef zur Seite. Nach 
Abſchluß des Unternehmens erhielt er den Orden 
Pour le Mörite: Zuletzt war er Chef eines Vers 
bandes leichter Seeſtreitkräfte. 2 

rr CE Dre 


0 gohte Nachrichten. 


Der amerikaniſche Kriegsminiſter 
in Frankreich. 
Bern, 10. September. „Matin“ teilt mit, 


daß der amerikaniſche Kriegsminiſter Baker 


gegenwärtig in Frankreich weilt. Der kurze 
Beſuch des italieniſchen Generals Diaz wird 
mit der Anweſenheit Bakers in Verbindung 
gebracht. 


Übereinſtimmung der italieniſchen Kriegs⸗ 
politik mit den Alliierten. 

Bern, 10. September. Die Mailänder 
Blätter veröffentlichen eine gewundene Ste 
fani⸗Note über den vorgeſtrigen Miniſterrat. 
Wie in wohlinformierten parlamentariſchen 
Kreiſen verſichert werde, ſei dahei eine Eini⸗ 
gung über die Nationalitätenpolitik erzielt 
worden. Nach der Kammer⸗Eröffnung, viel⸗ 
leicht ſchon vorher, werde eine öffentliche Be⸗ 
kanntmachung über die italieniſche Überein⸗ 
ſtimmung der italieniſchen Kriegspolitik mit 
den Alliierten erfolgen. „Corriere della Sera“ 
zufolge verbietet die Zenſur jeden Kommentar 
zu der Nachricht. 


Bei der Torpedierung der „Kronprinzeſſin 
Cäcilie“ 35 Mann getötet. 


Waſhington, 10. September. (Reuter⸗ 
meldung.) Bei der Torpedierung des Tran 
portdampfers „Mont Vernon“, vormals 
„Kronprinzeſſin Cäcilie“, am 5. September 
wurden infolge der Exploſion des Torpedos 


— 2 „„ 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 10. September. In der heutigen 
Vormittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie fielen: 5 f 
5000 Mark auf Nr. 84 033; 
3000 Mark auf Nr. 37 960. 


Berliner Börſe. 

Die Börſe zeigte heute eine recht zuverſichtliche Stimmung 
Bei weſentlich vermehrter Unternehmungsluſt ſteigerte ſich den 
Verkehr bemerkbar lebhafter als geſtern, und die von der 
Spekulation bevorzugten Werte ſetzten nahezu alle höher ein 
und erfuhren im ſpäteren Verlauf meiſt noch weitere Verbeſſe⸗ 
rungen. Große Intereſſe zeigte ſich für Laurahütteaktien, die 
mehrere Prozent gewannen, dagegen ſchwächten ſich Kattowitzer 
ab. Rheinſtahlaktien gaben weiter erheblich nach auf die Mit⸗ 
teilung der Verwaltung, daß nur eine Dividende von 12, Pro⸗ 
zent vorgeſchlagen wurde. Bemerkenswerte Kaufluſt zeigte ſich 
für Elektrizitätsaktien: auch deutſche Kalfwerte zogen an. Ruf 
ſiſche Werte wurden wiederum zu anziehenden Kuren umge» 

Berliner Produktenbericht 
x : vom 9. September. 

Im hieſigen Produktenverkehr hält die Nachfrage für 

Arten von Gemüſe zu Ernährungszwecken an Rüben werden 


namentlich als Futter in großen Poſten begehrt. In Saatge⸗ 


treide iſt das Geſchäft lebhaft. Kleeſaaten bleiben trotz der 
hohen Nichtpreiſe gefragt, ſind aber nur in geringen Mengen 
angeboten, ausgenommen Inkarnalklee, der reichlicher N 
Verfügung ſteht Seradella ift andauernd begehrt. 
Umſätze finden in Luzerne ſtatt. Wetter: veränderlich. 5 
rr — . ̃ ——. ———————— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Th 
AN 10. September, früh 7 Uhr. 9 

Barometerſtan d: 762 mm f 

Waſſerſtand der Weichſel: 3.— 

Lufttemperatur: . 8 Grab Celſius. 

Wetter: trocken. Wind: Süden. 

Vom 9. morgens bis 10. morgens 
+ 22 Grad Celſius, niedrigſte + 7 Grab Celſius. 5 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Br 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 11. 
Wolkig, zeitwelſe Regen. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 1. bis einſchließlich 7. September 1913 ſind gemeldet: 
Sterbefälle: 1. Arbeiter Friedrich Werner aus Penſan, 
Landkreis Thorn, 23 J. — 2. Arbeiterfrau Julianna Deb 
geborene Wisniewski, 58 J. — 3. Straßenbahnſchaffnerin 
Julianna Krewaleli, 25 J. — 4. Helene Korlz 3 J. — 5. 
Wanda Sdunski, 7 J. — 6. Wanda Roguszeioski, 4 J. — 
7. Arbeiterfrau Roſaſie Roguszewski, geborene Gabrich, 25 A 
— 8. Paul Kilanowski, 2 J — 9. Bronislaw Wisniewski 1 
J. — 10. Leo Pyrzewski, 6 J. — 11. Tambour, Arbeiter 
Franz Lipecki, 34 J. — 12. Wächter Otto Biebel, 17 J. — 
13. Arbeiterin Martha Kukelski, 25 J. — 14. Leokadia Oſins ki, 
8 J. — 15. Arbeiter Alexander Preuß, 18 J. 


.) 
tember? 
7 


Onkel, 


Olto Biebel! 


im Alter von 18 Jahren. 
Thorn den 6. September 1918. 


Die kieftranernden Eltern] 
und Geſchwiſter. 


Kanonier 


hasimf VUROTSH 


Inhaber des türkiſchen Halbmondes 1. 
und 2. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 23 Jahren ſeiner ſchweren 
Verwundung in einem Feldlazarett erlegen iſt. 
Nach 4 Monaten folgte er ſeinem älteſten Bruder 
in den Tod. 
Thorn den 10. September 1918. 
Brückenſtraße 14. 


Familie Suchorski. 


f Ruhe ſanft! 8 
f Auf Wiederſehnl 5 
1 


Für die erwieſene Teilnahme 
anläßlich des Hinſcheidens un⸗ 
ſeres geliebten Entſchlafenen, 
ſagen wir auf dieſem Wege unſern 
herzlichſten Dank. 


Alma Bartsch ® 


und Kinder. ; 
1 im 5 1918. iA 


ee 5 
Dr. von Swinarski. 


Jurückgekehrt 
Geſchwiſter Lenz, 


„Bäckerſtraße 9, 1. 


ue Feng ee 


alte, auch zerbrochene Teile 


Genie 


im NE ae Kronen”, ame 


Am 9. d. Mts. erhielt ich die ſchmerzliche Nach⸗ 
richt, daß mein älteſter, guter Sohn, unſer lieber 
Bruder, Enkel und Neffe 


Ortwin Pitsch 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
am 27. Auguſt d. J. im blühenden Alter von 20 Jahren 
auf einem Meldegang den Heldentod erlitten hat. 


Thorn den 10. September 1918. 9 


Die tiefgebeugte Mutter, Geſchwiſter 
und Großeltern. 


Der 15 iſt groß, der Herr aber iſt meine Stärke. 


Etage. 
Zahle pro N bis 4.— nn, 
Platin u. Breunſtifte pro 
Gramm 8.— Mark. 


Frau Willig, 


hberechtigte Aufkäufer. 


Kriegsbeſchädigter, verhelratef kaufions⸗ 
fähig, ſucht Stellung als 


Kafſenbote 


oder ähnliche Vertrauensſtellung. 
Gefl. Angebote unter Y. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Witwe ohne Anhang, Tant gur Lochen, 

möchte im frauenloſen Haushalt die 


Wirtschaft führen 


von gleich oder ſpäter. 
Angebote unter S. 2968 an die Ge⸗ 
N — sachen 


Neh. 8, 


2995 


Heute früh 5%, Uhr verſchied ſanft nach langem, mit 
Geduld getragenem ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
unſer herzensguter Vater, get: Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel, d 


Renlier Friedrich Deck 


im Alter von 77 Jahren, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 10. September 1918 


Frau Wilhelmine Oeck, geb. Krüger, 
Hugo Oeck, 

Selma Wandel, geb. Oeck, 
Therese Stein, geb. Oeck, 

Maria Oeck, geb. Stengel, 

Otto Pommerenke, 

Minna Pommerenke und EnfeRinder. 


Die Beerdigung firdet Freitag den 13, September, nachmittag 95 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, Schlachthausſtraße Nr. 59, aus ſtatt. 


Stelenungebte 1 


Rn 1% Rovenber nn 
zwei Vürogehilſen 
bezw. Gehilfinnen 


geſucht. dee und Schreibma⸗ 
ſchine erwünſcht. Bewerbungsgeſuche ſind 
unter Beifügung der Zeugniſſe und evtl. 
einer Photographie unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche zu richten an das 

Landratsamt Znin. Bez. . Bez. Bromberg. 


Maſchiniſt, 


der mit Sen, und Maſchine ver⸗ 
traut iſt, mir jede Art Reparaturen aus ⸗ 

hren kann, für Jährbetrieb geſucht. 
W. Huhn, Albrechtſtraße 6. 


aurer, 
Arheiter, 
Arbeiterinnen 


ſofort geſucht. Meldung im 
Gaſthof „Komet“, Thorn⸗Mocher. 


en Suileunehilfen 


0 ſucht Jastrzembs kl. trzembskI. Lerechtekraße. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen für Kontor 
geſucht e mia 
Niederlage „Union 


Atifeurlehrling 


ſucht J. "Barcaynski, Bäckerſtr. 2 29 


Ali Stilenelehtlinge 


ſucht Jnstrzembslei, Gerechteſit 


Montagearbeſter 


für Flugzeughallenbau ſofort ° 
geſucht. Meldungen tagsüber 
auf der 0 

Fliegerſtatſon 
bei Richtmeiſter Wenzel, 
abends 


Mellienſtraße 138 
bei Neitzel. 


Sonntag, 10 Uhr nachts, entſchlief ſanft nach kur⸗ 
zem ſchwerem Leiden unſere inniggeliebte Mutter, 
Schwiegermutter und liebe Großmutter 


Fran Auguste Riemer. 


Dieſes zeigt im tiefſten Schmerz im Namen aller 
Hinterbliebenen an 


Thorn den 10. September 1918 
Frau Berta Just. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 3 


Uhr, vom ſtädt. Krankenhauſe aus auf dem altſtädti chen 
evang. an ſtatt. 


e Statt Karten. 


Allen, die uns durch liebevolle Teilnahme beim Heim⸗ 
gange meines geliebten Mannes ſo wohlgetan, unſeren 
innigſten Dank. 


Hermannsruhe den 9. September 1918. 


Frau Meta Wichert 
und l 


Mittonstild 


in und Sur dem Haufe. 


rechteſtr. 2, bel Fr. we. 


Ber Mm Ge Branch 


ala, ke 8-9, 


6 
ben bekannt 
S 117 
2 N 2 0 
Unerwartet erhielten wir die traurige Nach⸗ Freitag den 6. September G 
richt, daß am 30. Auguſt 1918 unſer lieber, un⸗ 5 7 5 nach dan, OR EV 
3 en mein lieber * 
vergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Sate derbe, Schwager und | W 


Ihre am 22. Auguſt 1918 vollzogene Vermählung ge 9 


IN 

Landwirt Fritz Dittloff, 3. Zt. im Felde, a 
und Frau Marie, geb. Schiller 9 
Gramtſchen, im September 1918, a 


ESS . 


Königl. Gouvernement Thorn. 
Freitag den 13. September 1918, abends 8 Uhr im Artushof. 


3. Sinfonie-Konzert 


zum besten der Hinterbliebenen der bei dem Flieger- b 


unglück am 31. August 


getöteten Zivilpersonen. 


Vortragsfolge: 


1. Jubel⸗Ouverture 


Weber 


(Verein. Muſikabteilungen der Thorner Truppen. 


Leitung Herr v. Wilmsdorif,) 
2. Trio in B-dur op. 11 für Klavier, 


Beethoven. 


(Violine und Violincello). 
Herren Kauffmann (Klavier), Pörtner (Violine), 
Zahn (Violincello). 


3. Germaniſcher Siegesgeſang 


(Doppelquartett mi Blechinſtrument⸗Begleitung). 


Brambach. 


au ſe. 


4. 3. Sinfonie „Eroica“ 


Beethoven. 


Den Konzertflügel hat die Fa. Berth. Neumann in Poſen 


freundlichſt zur Verfügung geſtellt. 


Preiſe der 2 Logen und 1.—8. Reihe 3 Mark, 9.—16. Reihe 


2 Mark, 17.—22. 


Reihe 1.50 Mark, Stehplatz 75 Pfg. 


Vorverkauf in der Buchhandlung Lambeck. 


Montag den 16. September 1918, abends 


im großen Saale Dis Artushofes: 


= Konzert= 


Maria Janowska 


Sopran 


Albert Klinder 


Bariton 


Am Flügel: Ludwig Leschekizki, Kapellmeiſter 
vom Stadttheater Poſen. 
Ein Teil des Reinertrages iſt für die Hinterbliebenen der bei 


dem Fliegerunglück in Mocker getöteten Zivilperſonen beſtimmt. 


Vorverkauf bei Justus Wallis, Breiteſtraße. 


Preiſe der 911. Loge 5,00 Mk., Reſerv. Platz 4,00. Mk., 


1 1. Platz 3,00 Mk., 2. Platz 2,00 Mk., Stehplatz 1,00 Mt. 5 


= Tivoli. 


ee 


l den 11. September: 


Großes Streich⸗ Konzert. 


Anfang 7 Ahr. Ende 10 Uhr. 


Eintritt 30 Pfg., Familie 60 Pf. 


8 Krebssuppe. E 


Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


Bei ungünſtiger Witterung In das Konzert im Saale ſtatt. 


Sehe grosses; 
billiges 
Silberiager u. 


5 BERLIN W 
$ _Kanonierstrd 
Ä each 


ee 
rillantschmucks 


Margratucih 


. 
Für den Alleinvertrieb von Harzer Sauerbrunnen auf 
eigene Rechnung für Thorn und Umgegend ein ſolventer 


per ſofort geſucht. Angebote 
W. Meklenburg, Danzig. 


gu das Winterhalbjahr 1918 19, El 


ein Hilisheizet 


geſucht. Meldungen Ban 1 im Ge⸗ 
werbeſchulgebäude, Erdgeſch 195 „ Zimmer 
15, vormittags von 9— 10 U 


2 fräftig e 
Arbeiter 


von fofort geſucht. ae beim Ha» 
fenmeiller, Thorn. Ho zh 


Chern-Holhafen, Ailiengeſellt 
Inverlü üſſigen Kutſcher 


llt ſofort 
Leo Wo olnow ski, Selterfabrit 
auerſtraße 30 32, 


Abenkl. Arbeſtshurſchen 


als Kulicher von fofort verlangt 
Untzdorff. Schleßplatz - Damptwälih. 


Spice Waschſrau 


verlanat Mellienſtruße 60, pir. 


Empfehle: mehrere Mädchen 
für Berlin mit aut. Zeugn. 
Angelika Kohusinnki. 
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerim, 
Thorn, Euſabelhſtraße 9. 


Herr 


unter W. M. 148 an die Exp. 


Buchhalterin, 


vollkommen mit Stenographie und 
Schrelomaſchine vertraut, ſucht von fofort 
ober 1. Oktober 


Paul Meyer, 


Weidengroßhandlg. Daene e e. 82. 


Muc halter, 


durchaus firm in doppelter e 
und abſchlußſicher, (eventl auch ſtunden⸗ 
weiſe) zum baldigen Antritt geſucht Ber 
werbungen mit Angabe der bb erb. u 
x 2973 an dle Geſchöftsſt. d. Preſfe“, 


Suche für ſofort eine gewandte 
erfahrene 


Buchhalterin. 


Zeugnisabſchriften, Photographie, 
Gehaltsanſprüche an 
J. Jacobsohn 
Culmſee, Weſtpr. 


Suche joiort oder 1. 10. 


rn Kehrmüddhen un 
lle Beckäufeti, 


B. Westphal. Breiteftraße 10. 


‘iM 
4 


.. . 


Ronzerikaus,| 
über Sreimäberinans, 


Coppernikusſtr 26, Teleph. Nr. 526. 1 


Neueröffnung 
der Winterſaiſon. 


Täglich 


Großes Komet 
det J. weſfällichen 
2 Snnern-Stinmungshnpelle, 


Kapellmeiſler 
Gustav Wettlaufer. 


10 Perſonen! ; 


10 Perſonen! 


Sonntags ! Uhr. 


( eintritt 30 Biennig N 


Wer ſimmt 


und repariert Klavier? 
Angebote mit Preisangabe unter L. 
3011 an die nm ber „Preſſe“. 


Umzu 


von 2 Zimmer⸗ 13 e 
mit Möbelwagen von Poſen nach Thorn 
in letzter Woche September auszuführen. 
Angebote mit Preisangabe zu richten 

an W. Höhnke, 
L D.-Lager, Thorn. EA 


Wirtinnen, Stützen, 
Suche: Köchiunen, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles und 


Kindermädchen für Thorn, andere 
Stüdie, auch Be gs 
Emma Ba 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Et 8 25 Tele u ur 


5 WEhTHNESHgrDHtE 4 


Sede ee 46 


Ii 


zu vermieten, Friedrich Hinz: 


1 Zimmer, Küche u. Subehöt 


vom 1. 10. 1918 billig zu vermiete 


Brischke, Tall. 375 


7 vornehm eingerichtete 


Zimmer 


Zunkerhol⸗ 


von ſofort zu vermieten. 3 
Eleg. möbl. Zimmer 


R tember zu vermieten. 
33 Eulmerfte. 122. 


nd 
Wohn⸗ 
Z müll. Jenn, 
em Hauſe, ptr. mit ele 
in e d der Bromberger Vorfta? 17 
am Bromberger Tor ſofort oder 1. a 
zu verm. Zu erf Kerſtenſtr. 22, Pl 


gut möbl. Zimmer, 


kon, 
erren⸗ und Schlafzimmer) mit Bal 
5 Licht und Klavier von ſofort a 
fpäter zu verm. Brombergerſtr. 82, 


Möbliertes Ammer. 


mit ſeparatem Eingang von ſofor. 
vermieten. Culmer ae 2 1 5 


2 Witwen, 1 5 eigen 


Alter einen netten Gatten. ie 
Zuſchriſten unter J. 2984 an 


Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. — 


80h tnnrne jedermann. 


das Dlenſtmädchen genofera KwiatkoW 

aus Mocker in Stellung zu ea he 

es ohne Grund ihre Herrſchaft verla . 5 
Oberlehrer Schroeder, Melllenſt 


10 Mull Belohnung! 


5.9. auf dem 7 

Verloren e 
C e eine Granalbro T 
be in der Geſchaſtsſtele de 


„Preſſe“ — 
Verloren. . e 


Der ehrliche Finder meiner am 
abend den 7. 9. verlorenen Bere 
in der meine Adreſſe nebſt wich allen 
Militäre und Ausweispapieren entha behält 
und ein Betrag bares Geld, e ert 
elne extra gute Belohnung, dle i mene; 
iſt wie Geld. Abzugeben n diese 


Wohnung oder in der Geſch. b —— 
Wolfs⸗ Hund 


egen Er⸗ 

zugelaufen Wien ae 7755 
ſtaltung der Unkoſten abzuhole L 
Menlenſtr. 94. 2 Trp., bei 8 


Täglicher Kalender. 


1918 


Montag 
Dienstag 
Mittwoch 


Seplember 


1 885 || Senntag 


= 


Oktober 


I re 
21838 


88 
Soaosl Son 


27 28 29 30 31 

November ke 5 7 
1001112 

Dierzu zweites Blat. 


A Anfang wochentags 6 Uhr, Ä 


Ar. 213. 


— Dn 


Deutſches Reich. 
8 Berlin, 9. September 1918. 

— Der Kaiſer traf Montag Nachmittag 2,15 
Uhr mit Gefolge zum Beſuche auf dem Hügel in 

ſſen ein, wo er von Herrn und Frau Krupp von 
Bohlen und Halbach empfangen wurde. Hierauf 
fuhr er in Begleitung von Herrn und Frau Krupp 
von Bohlen und Halbach zur Beſichtigung der 
Gußſtahl⸗Fabrik. Um 6,20 Uhr erfolgte die Rüd- 
fahrt zum Hügel. f i 
— Staatsſekretär v. Hintze reift heute Abend 
ins Hauptquartier. 

— Der Regierungspräſident⸗ a. D. v. Stein⸗ 
meiſter wurde zum Verwaltungschef beim Gene⸗ 
ralgouvernement Warſchau ernannt. Er bekleidete 
den Poſten vertretungsweiſe ſchon längere Zeit. 

— Generallandſchaftsdirektor v. Klitzing in 
Poſen iſt unter Belaſſung ſeines bisherigen 
Amtscharakters zum Direktor der Poſener Land⸗ 
ſchaft auf die Dauer von weiteren 10 Jahren vom 
1. Oktober 1918 ab. ernannt worden. 

— Anſtelle des verſtorbenen Reichstagspräſi⸗ 
denten Dr. Kämpf wurde am 9. d. Mts. in einer 
gut beſuchten öffentlichen Wählerverſammlung der 
fortſchrittlichen Volkspartei im Berliner Lehrer: 
vereinshaus mit 103 Stimmen der Geheime Juſtiz⸗ 
dat Klempner⸗Verlin als Kandidat aufgeſtellt. 
Staatsſekretär Dr. Dernburg erhielt 90 Stimmen. 


Admiral Hipper. f 
Admiral Hipper iſt zum Chef der Hochſeeſtreit⸗ 
äfte ernannt worden. Er iſt geborener Bayer 
d trat im Frühjahr 1881 in die Marine ein. 
Seine Ausbildung erhielt er auf den Schiffen 
Niobe“, „Mars“ und „Leipzig“. 1881 wurde er 
zum Leutnant zur. See, 1888 zum Oberleutnant 
fur See, 1895 zum Kapitänleutnant, 1901 zum 
egattenkapitän, und 1907 zum Kapitän z. S. 
defördert. In den Jahren 1890 bis 1894 fand er 
vorwiegend Verwendung in der Torpedowaffe, die 
duch in der Folge ſein Spezialgebiet blieb. Vom 
1902 bis 1905 war Hipper Kommandeur der 
Torpedo⸗Abteilung und gleichzeitig Chef einer 
rorpedoboots⸗Flotille. Im Sommer 1906 befeh⸗ 
igte er den kleinen Kreuzer „Leipzig“ während 
Probefahrten, und wurde dann Kommandant 
> Panzerkreuzers „Friedrich Karl“, bezw. vom 
ühjahr bis Herbſt 1908 des Panzerkreuzers 
Gneiſenau“. Im Herbſt 1908 wurde Hipper Be: 
fehlshaber der erſten Torpedodiviſion. Bereits vor 
emer Beförderung zum Konteradmiral (Januar 
12) war er mit der Wahrnehmung der Ge⸗ 
Mäfte des zweiten Admirals der Aufklärungs⸗ 
iffe beauftragt. Als Vizeadmiral war er Chef 


Aufklärunggeſchwaders in der Seeſchlacht am Z 


5 gerrak, das den Kampf mit den Engländern 
nleitete und fie jo lange feſthielt, bis die Hoch⸗ 
tte zur Stelle war. 


Ernährungsfragen. 
eßsrlaheungen auf dem Lande erzählt ein Mit⸗ 
0 eiter der „Deutſchen Ztg.“ anknüpfend an das 
1 gehörte Wort: „Es iſt noch alles da!“ „Ja, 

t wohl, aber wie lange noch? Wer auf dem 
1 de ein bißchen herumgehorcht und die Augen 
gemacht hat, wird mancherlei kennen gelernt 
ben, was ihm in der Stadt noch nicht in den 
inn gekommen war. Da erzählt ein kleiner 
Dr er: „Ja, wenn wir nur die Hälfte oder ein 
titel der Preiſe bekämen, die Sie in Berlin hin⸗ 


en herum zahlen, dann ſollten Sie ſoviel Speck H 
Fett haben, wie Sie wollen. Das Futter wür⸗ 


d i 
en wir ſchon zuſammenholen. Aber ſo lohnt es 
ncht. Herr, ich habe das vorige Jahr Schweine 


Rn 


gefüttert. Das Ferkel koſtete mich 50 Mark. Das 
Futter bekam ich vom Kommunalverband, Kleie 
— ſchlecht genug war ſie — monatlich für 25 Mk. 
für ein Schwein, mit Unkoſten machten es 27. 
Fünf Monate habe ich gefüttert, dann wurde mir 
das Schwein abgenommen zu 200 Mark. Nun 
rechnen Sie aus, 15 Mark Verdienſt für fünf Mo⸗ 
nate Mühe, Arbeit und Riſiko. Nein, in dieſem 
Jahre habe ich nur ein Schwein eingeſtellt für 
mich, ich liefere keines mehr ab.“ Dasſelbe Lied 
beim Großgrundbeſitzer. Er hat viele Morgen 
Koppeln, prachtvollen Weidegang, dazu unabſeh⸗ 
bare Stoppelfelder, die nicht ausgenützt ſind. Ein 
Gang durch die Wirtſchaft zeigt, daß die Ställe 
leer ſind, kaum zehn Stück Milchvieh, ſehr wenig 
Schweine, keine Schafe. Er zeigt mir eine ſchöne 


glatte Kuh, die ihm dieſe Woche noch der Kom⸗ 9 


munalverband zum Schlachten abholt: „Sie hat 
mich 1800 Mark gekoſtet, ich bekomme dafür 80 Mk. 
für den Zentner, im ganzen alſo 6 bis 700 Mark!“ 
kann man es da dem Landwirt verargen, wenn er 
die Viehhaltung aufgibt? Wenn es ſo weiter 
geht, haben wir im nächſten Frühjahr überhaupt 
kein Vieh mehr im deutſchen Lande.“ 

Schleichhandelspreiſe in Bayern. Ein Beweis, 
wie reichlich in Bayern noch alles vorhanden ſein 
muß, ſind die „Höchſtpreiſe“, mit denen ſich hier der 
Schleichhandel begnügt: Mehl koſtet je ein Pfund 
1,00 bis 1,50 Mk.; Eier je Stück 25 bis 38 Pfg.; 
Zucker koſtet je ein Pfund 2,00 bis 3,00 Mk.; 
Butter im Höchſtfall 6 bis 8 Mk., für gewöhnlich 
4 Mk. das Pfund. Der Preis für eine Gans iſt 
zirka 38 bis 50 Mk. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. September. 1917 Scheitern 
franzöſiſcher Angriffe bei Somme Py⸗Souain. 
1916 Scheitern ruſſiſcher Angriffe bei Stara Czer⸗ 
wiszeze. 1915 Niederlage der ruſſiſchen Garde bei 
Wilna. Bombardierung der Docks von London. 
1914 Beſetzung von Herbertshöhe im Bismarck⸗ 
archipel durch die Engländer. 1906 7 Prinz 
Al 1155 von Preußen, ehemaliger Regent von 
Braun 11 1904 Abfahrt der ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
flotte von Kronſtadt nach Oſtaſien. 1901 Zuſam⸗ 
menkunft Kaiſer Wilhelms II. mit Zar Nikolaus 
II. auf der Reede von Danzig. 1861 “ General 
Erich von Falkenhayn, ehemaliger Generalſtabs⸗ 
chef. 1851. * von Duſch, badiſcher Staatsminiſter. 
1843 * Prof. Dr. Adolf Wach, hervorragender 
Strafrechtslehrer. 1725 Johann Bernhard Ba⸗ 
ſedow, berühmter deutſcher Pädagog. 1709 Nieder: 
lage der Franzoſen bei Malplaquet. 


Thorn, 10. September 2918. 


— (Neue Verpflegungsſätze für Sol⸗ 
daten.) Infolge der Teuerung hat der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Marquart an das Kriegs miniſte⸗ 
rium die Bitte gerichtet, daß eine neue e 
des Verpfle ungsgeldes eintreten möchte. arauf 
at das Kriegsminiſterium folgende vorläufige 
Antwort erteilt: „Die ERST e e 
über die Erhöhung der Geldabfindungen zur Selbſt⸗ 
beköſtigung werden vorausſichtlich in Kürze zum 
. gelangen.“ 

— (Gauverſammlung kath. Lehrer: 
verein e.) Am Sonnabend gand in Culmſee 
auf ae des kath. Lehrervereins Thorn eine 
Verſamm ung der dem Südgau des Ver⸗ 
bandes a th. Lehrer Weſtpreußens 
angehörenden Vereine Culm, Culmſee, Graudenz, 
Strasburg und Thorn ſtatt. Die Beteiligung war 
trotz der ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe recht 
rege. Der Provinzialvorſtand hatte ſeine Nicht: 
teilnahme telegraphiſch entſchuldigt und der Ver⸗ 
ſammlung günſtigen und harmoniſchen Verlauf ge⸗ 
wünſcht. Gegenſtand der Beratung war die ein⸗ 
eitliche Stellungnahme zu den vom Verbande 
ath. Lehrer Weſtpreußens aufgeſtellten Richt⸗ 
linien für unſere zukünftige Beſoldungspolitik. 


Der Vorſitzer des Ortsvereins, Kollege Na wacki, S 


h mit herzlichen Worten die Erſchienenen 
und gab kurz die Gründe über die Einberufung der 
Verſammlung bekannt. In einem Vortrag würden 
vom . des Vereins Thorn, Lehrer Ko⸗ 
towski, die Richtlinien bekanntgegeben und ein⸗ 
gehend begründet. Nach einer regen Beſprechung 
nahm die Verſammlung einſtimmig die Richtlinien 
der künftigen Beſoldungspolitik in der vorge⸗ 
ſchlagenen Faſſung an. Der Lehrerverein Thorn 
Wee den Provinzialvorſtand von den 
Beſchlüſſen der Verſammlung in Kenntnis zu ſetzen. 
ie Verſammlung beſprach auch die Ablehnung des 


konſervativen ntrages betr. Schul laſten⸗ 
ausgleich in der verſtärkten Haushalts⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes und nahm fol⸗ 


19 80 een Fanden an: „Die heute in 
ulmſee tagende Gauverſammlung des Südgaues 
des kath. Lehrerverbandes der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſpricht der konſervativen Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ihren Dank für die Einbringung 
des Antra es Herrmann (Friedersdorf) und Gen. 
aus und bedauert, daß der Antrag von den Ver⸗ 
tretern des Zentrums, der Nationalliberalen, der 
Fortſchrittlichen Volkspartei und der Sozial⸗ 
demokraten in der Unterkommiſſion der verſtärkten 
Haushaltskommiſſion des Abgeordnetenhauſes ab⸗ 
gelehnt worden iſt. Die Annahme des Antrages 
hätte die von allen Lehrerverbänden erhobene For⸗ 
derung: „Gleiches Recht in Stadt und Land“ ſchon 
vor einer Neuregelung des Lehrergehaltes zur Tat 
gemacht und die heutige Form der Gemeinde⸗ 
beſoldung, die ſich bisher immer als das größte 
Hindernis einer die Volksſchullehrerſchaft befriedi⸗ 
genden Gehaltsregelung erwieſen hat, beſeitigt. 
Die Gauverſammlung des Südgaues des kath. 
Lehrerverbandes der Provinz Weſtpreußen ſpricht 
daher die Erwartung aus. daß die Fraktionen, die 


lien der bei dem Flieger⸗Anglück vom 31. 


Thorn. mittwoch den II. September 1018. 


Jrelle. 


(weites Blatt.) 


den Antrag in der Anterkommiſſion ablehnten, ihm 
bei der Wiederberatung im Herbſt d. Is. nen 
werden.“ Der Vorſitzer der Kellnerſtiftung, 
Kollege Ruske⸗Culm, benutzte die Gelegenheit 
der Verſammlung, um des früheren Vorſitzers und 
Mitbegründers der Stiftung, des verſtorbenen 
Lehrers Rehbein⸗Culm, zu gedenken. Die Ver⸗ 
ſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Sitzen. Weiter wies er auf 
den edlen Zweck der Stiftung hin und bat die Teil⸗ 
nehmer, die Kaſſe durch Beitritt und Werbung zu 
unterſtützen. Im weiteren Verlauf der Verſamm⸗ 
lung gab Lehrer Kotowski von die Bedingun⸗ 
va der der Verbandskaſſe des Spar⸗ und Dar⸗ 
ehnsvereins, Anſtalt des Verbandes deutſcher Be⸗ 
amtenvereine, angeſchloſſenen Vereinigungen für 
a der preußiſchen „Beamtenkredithilfe 
ekannt. 


— e eee für Säug⸗ 
lingspflege.) Der geſtrige Vortrag, den Herr 
r. Steinborn hielt, handelte von den 


Auch hierzu hatte ſich wieder eine zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft im Saale der Gewerbeſchule eingefun⸗ 
den. Dem lehrreichen Vortrage entnehmen wir 
folgendes: Die Haut bildet für den ganzen Körper 
ein Schutzorgan, alle Schädigungen der Haut 
haben Hautkrankheiten zur Folge. Es iſt nicht ge⸗ 
ſagt, daß Säuglinge von Hautkrankheiten wie 
Maſern, Windpocken, Scharlach ausgenommen ſind. 
Dagegen gibt es einige Krankheiten, von denen 
beſonders Säuglinge ſehr häufig befallen werden, 
was auf die empfindliche zarte Haut denden 
it. Ferner ſpielt auch die Ernährung des Kindes 
dabei eine große Rolle. Eine dieſer Krankheiten 
iſt ein über Kopf und Geſicht verbreiteter Aus⸗ 
ſchlag, der für gewöhnlich als eine große Krankheit 
betrachtet wird, aber keineswegs gefährlich oder 
anſteckend iſt. Umgekehrt werden andere Symp⸗ 
tome, die völlig harmlos erſcheinen und doch An⸗ 
zeichen der . Krankheiten ſind, viel zu 
gleichgiltig behandelt. Das viele Baden der Säug⸗ 
linge iſt nicht ohne Einfluß auf die Entſtehung 
von Hautkrankheiten; darum ſoll man das Baden 
mehr als ein Abſpülen der Kinder beſorgen. Oft 
bilden ſich an Stellen, wo zwei Hautfalten anein⸗ 
ander liegen, ſtarke Entzündungen, die dem Kinde 
durch den Juckreiz viel Schmerzen verurſachen. 
Vielerſeits ſucht man ſolche gen durch 
kräftiges Waſſerbad zu beſeitigen, was die Sache 
nur verſchlimmert. Das einzige Mittel dagegen 
iſt ein ſorgſam angelegter Verband um die wunde 

telle. Da viele Frauen aber nicht mit der rich⸗ 
tigen Anlegung eines Verbandes vertraut ſind, jo 
würde ſich ein Verein, der junge Mädchen in kurzer 
Zeit im Verbinden ausbildet, ein großes Verdienſt 
ing Die beſte Ernährung für einen Säug⸗ 
ling iſt und bleibt die Milch der Mutter; denn im 
anderen Falle gibt die ine re Anlaß zu 
vielen Krankheiten. Eine häufig auftretende 
Krankheit iſt der Milchſchorf, der aus einer trocke⸗ 
nen Maſſe beſteht und ſich über den Kopf aus⸗ 
breitet. Er kann durch Beſtreichen mit Ol oder 
Salbe und daran anſchließendes Waſchen leicht ent⸗ 
fernt werden. Eine anſteckende Krankheit, die oft 
durch Hebammen übertragen wird, iſt die Schäl⸗ 
blaſenkrankheit, die unregelmäßig am Körper ver⸗ 
teilt iſt. ie Krankheit dauert gewöhnlich zwei 
bis drei Wochen an und iſt mit Einpuderung zu 
behandeln; der Verlauf iſt aher gewöhnlich günſtig. 
Anders ſteht es mit den Geſchlechtskrankheiten der 
Säuglinge. Beide Arten dieſer Krankheiten ſind 
äußerſt anſteckend und mit großen Gefahren ver⸗ 
bunden. Gewöhnlich legt ſich die Krankheit auf 
das Augenlicht, und um einer Erblindung vorzu⸗ 


„Hauterkrankungen bei gende Au 


beugen, macht man eine Einſpritzung mit einigen 


Tropfen ſtarker Höllenſteinlöſung in die Augen. 
Leider verſäumen es die Eltern meiſtenteils, bei⸗ 
zeiten einen Arzt hinzuzuziehen, da die Symptome 
wenig bedenklich und unwichtig erſcheinen. Eine 
Heilung iſt möglich bei zeitiger ärztlicher Behand⸗ 
lung in energiſcher, gewiſſenhafter Kur. Es find 
in letzterer Zeit mehrere Beratungsſtellen für Ge⸗ 
ſchlechtskranke eingerichtet worden, von denen Mit: 
gliedern der Arbeiterſchaft koſtenloſe Behandlung 
gewährt und jederzeit Rat erteilt wird. Dieſe 
Beratungsitellen ſollten in den weiteſten Kreiſen 
bekannt gemacht werden. In Thorn iſt Herr Medi⸗ 
zinalrat Dr. Herr 5 Leiter einer ſolchen Bere 
tungsitelle. Herr Steinborn erklärte zum 

uß noch einige Krankheitserſcheinungen an 
bildlichen Darſtellungen. . 
— (Symphoniekonzert.) Wenn, wie 
N h werden muß, daß Herzen 
und Hände edel und hilfreich geſinnter Menſchen 
ſich weit öffnen mögen, um dur ben der 
Nächſtenliebe die Not zu lindern, in der die Ha 
ugu 
getöteten Zivilperſonen geraten find, dann ijt eine 
Veranſtaltung mit Freude und Dank zu begrüßen, 
wie ſie geſtern Abend vom Gouvernement in Szene 
geſetzt wurde: ein Symphoniekonzert zum beſten 
der ſo ſchwer getroffenen Familien. Wie ſchon ſo 
oft, bewährte ſich auch diesmal wieder die Kunſt 
der Töne als die zugkräftigſte Hilfe, wenn es gilt, 
Mittel für einen wohltätigen Zweck aufzubringen; 
denn die verfügbaren Plätze im großen Saale des 
Artushofs waren bereits am Freitag ſämtlich ver⸗ 
kauft, ſodaß, um der weiteren lebhaften Nachfrage 
nach Eintrittskarten gerecht zu werden, am Freitag 
Abend — nicht Donnerstag, wie geſtern erwähnt — 
eine Wiederholung des Es ehr zu dem gleichen 
Zweck ſtattfinden wird. Es ſteht zu erwarten, daß 
auch dieſes vor gut beſetztem Saale vor ſich gehen 
wird; iſt doch zudem gute, gehaltvolle Muſik wie 
wohl kein anderes Mittel geeignet, die Gedanken 
aus der Schwere der Zeit, die fetzt beſonders ſtark 
auf uns laſtet, emporzuführen in lichte, reine Höhen. 
In ſeinem Verlauf ſtellte ſich das geſtrige, dritte, 
Symphoniekonzert — um dies gleich vorweg zu 
nehmen den von den vereinigten Muſik⸗ 
abteilungen unſerer Garniſon bisher gebotenen 
ſymphoniſchen Konzert⸗Abenden an Reinheit, Tiefe 
und Nachhaltigkeit ebenbürtig an die Seite, wenn 
es dieſe in der Ausführung nicht gar noch über⸗ 
troffen hat. Jedenfalls war es wiederum ein 
ſchönes Zeugnis von der Leiſtungskraft des ſtatt⸗ 
lichen militäriſchen Tonkörpers unter der um⸗ 


36. Jahrg. 5 


eee eee eee eee 
ſichtigen und energievollen Leitung des Herrn vor 
Wilmsdorff. An der Spitze des mit Sachkenntni⸗ 
und gewähltem Geſchmack zuſammengeſtellten Pro⸗ 

amms ſtand die Jubel⸗Ouverture von C. M. von 
Weber, die die Zuhörer ſofort durch den ſauberen 
und wirkungsvollen Vortrag feſſelte. Das „Heil 
dir im Siegerkranz“, in das dieſe impoſante Kom⸗ 
poſition ausklingt, wurde von den rn 
ſtehend angehört. Mit dem Beethovenſchen rio 
in B⸗dur op. 11 erzielten die Herren Profeſſor 
. (Klavier), Pörtner Violine) u. Zahn 
Violincello) eine außerordentliche Wirkung, Der 
eine Humor, der das ganze Werk durchzieht, dam 


glänzend zum Ausdruck. Das Zuſammenſpiel war 


vorzüglich, die Einſätze von großer Präziſion und 
ie ee ſehr klar und durchſichtig heraus: 
gearbeitet. Ebenſo vortrefflich war die Klang: 
wirkung. Einen e Anteil an dem 
Gelingen dieſes ſchwierigen Trios, einer wahren 
Perle klaſſiſcher Kammermuſik, hatte Herr Profeſſoꝛ 
Kauffmann durch die meiſterhafte Ausführung der 
Klavierſtimme. Warmen Anklang finden bei 
allen muſikaliſchen Veranſtaltungen des Gouverne⸗ 
ments ſtets die Gaben des aus acht feldgrauen 
Sängern, die hier der Zufall zuſammengeführt hat, 
ebildeten Doppel-Quartetts. Mit dem gejtrigen 
rr des „Germaniſchen Siegesgeſanges von 
Brambach, der mit Blechinſtrument⸗Begleitung 
kraftvoll und mächtig erſcholl, gab das über ſchönes 
Stimmaterial verfügende Doppel⸗Quartett einen 
neuen Beweis ſeines tüchtigen Könnens. Die 
Schluß⸗ und Glanznummer des Abends bildete die 
3. Symphonie („Eroica“) von Beethoven, die eine 
überaus glückliche Wahl bedeutete, weil unter allen 
Tonwerken des berühmten Meiſters gerade in der 


„Eroica“ das Empfinden der Kriegszeit am ſtärk⸗ 


ſten zum Ausdruck kommt. In dieſem herrlichen 
Werke, gleich groß im Inhalt und im 1 
werden an das ausführende Orcheſter große An⸗ 
forderungen geſtellt. Herr von Wilmsdorff hat 
mit ſeiner Kapelle die ſchwere Aufgabe aber in 
lücklichſter Weiſe gelöſt. Wenn „während einer 
ſaſt einſtündigen muſikaliſchen Aufführung jo wenig 
und zudem ganz geringfügige Ausſtellungen unter⸗ 
laufen, wie geſtern bei der „Eroica“, ſo können 
Dirigent und Kapelle auf den künſtleriſchen Erfolg 
ſtolz ſein. Im „Allegro con brio“, deſſen Tempo 
etwas beſchleunigter ſein konnte, war eine reizende 
Filigranarbeit der Streicher und Bläſer zu be⸗ 
wundern, die mit innerer Anteilnahme eine ge⸗ 
diegene Ausarbeitung des Themas woe in 
innerlich erhebender und heilſame Tröſtung ges 
währender Genuß war in dieſer ernſten Zeit die 
Wiedergabe des „Marcia funebre“ (Trauermarſch), 
in dem das Thema von den ſingenden Violinen 
angeſpielt, im Oboe weitergegeben und von den 

Men wirkſam verarbeitet wird. Wehmütige 
Klagen ſind der Grundgedanke dieſes köſtlichen 
Tongemäldes, das in ſeinem Stiinmungsgehalt 
auch ſo recht dem beſonderen Anlaß dieſes Konzerts 
Rechnung trug und das, gefpiett von ſolch tüchtigem 
Orcheſter, auf jedes muſikaliſche Gemüt einen nach⸗ 
haltigen Eindruck hinterlaſſen muß. Exquickende 
Abwechslung und gewiſſermaßen ſeeliſche Ent⸗ 
laſtung brachte das „Scherzo“, in dem beſonders 
das neckiſche Spiel der Streicher von köſtlicher 
Wirkung war. Im Finale hatten alle Mitglieder 
des Orcheſters noch einmal Gelegenheit, unter dem 
verſtändnisvoll geführten Taktſtabe des Herrn von 
Wilmsdorff der Töne Macht auf den aufmerkſamen 
Zuhörer einwirken zu laſſen. Das Publikum wurde 
von dem beſtrickenden Mohlfaut der Muſik mehr 
und mehr ergriffen und ſpendete am Schluß freu⸗ 
digen, ſtarken Beifall. dt. 


Prinz Janus Radziwill. 

Der Direktor des polniſchen Staatsdeparte⸗ 
ments, Prinz Janus Nadziwill, hat ſich zur Bes 
ſprechung wichtiger interner polniſcher Angelen⸗ 
heiten im Großen Hauptquartier aufgehalten, um 
ſich zu informieren, welche Pläne die Mittek⸗ 
mächte gegenüber Polen hegen. Im Anſchluß ax 
dieſe Reiſe begab ſich Prinz Radziwill nach Wien, 
wo er wichtige Beſprechungen mit dem Grafen 
Burian hatte. Prinz Radziwill ſteht im. 38. Les 
bensjahr. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Theobald Ziegler 7. Theobald Ziegler, der be⸗ 
kannte Philoſoph und Pädagoge, iſt in einem 
Feldlazarett im 72. Lebensjahr an der Ruhr, die er 
ſich auf einer Vortragsreiſe an die Front zuge⸗ 
zogen hatte, geſtorben. Er lebte, ſeitdem er ſich von 
ſeinem Lehrſtuhl an die Straßburger Univerfität 
zurückgezogen hatte, in Frankfurt a. M. 


Ankauf von Altpapier. 


Jede beliebige Menge Altpapier, 


auch kiloweiſe, wird 


zu angemeſſenen Preiſen angekauft. 


Ausgeſchloſſen 
Papier. 


Abnahme gegen Bezahlung erfolgt vorm. 
430 Uhr in Baracke 8 an der Culmertor⸗ 


und nachm. von 3— 
nr 


Gierfihelen | 


von täglich ca. 5000 Eiern ab Garni 
bäckerei, Moltkeſtraße 1, "Hat N u 
und nimmt Angebote enigegen 


Proviantamt Thorn 


Holzverkauf, 
finigl. Oberförsterei drewenz zwald. 


Am 


Montag den 16. September 1918, 


vormittags 9 Uhr, 
im Zielke'ſchen Gaſthauſe in Schöunſee. 
Es gelangen zum Ansgebot aus 
den Beläufen Drewenz und Eichrode: 
116 Stück Kiefernlangholz mit 
35,91 fm, I./ IV. KI 
Kiefernkloben, 
„ Kiefernknüppel, 
„ Kiefernreiſig II (Staugenh.) 
„ Kiefernreiſig III (Strand). 


Der Oberförſter. 


Königl. Handwerker- u 
Kunst g e 
Br amber 
Anmeldung z. Winterhalhf v. 15.—31. 
Septb. Schulg. nach Zahl d. Unterrichts- 
stunden 8—40 Mk. Lehrplan u. Auskunft 
unentgeltl. Direktor Prof. Arno Koernig. 


„Syps- U. Solamabelle 


Zement u. Kunſtſteinfabriken, ſowie 
niich Baufaden, z. B. Treppen, Um⸗ 
währungen, Röhren, Unterſatz u. Ein: 
ſchlagringe, ſowie Figuren in Gypsabguß 
ufw. werden nach Zeichnung prompt an⸗ 
gefertigt. Panl Berg, Thorn⸗Mocker, 

Lindenſtraße 27. 


Klavierunterricht, 


gewiſſenhaft und gut, in der Innenſtadt 
wird erteilt. 

Angebote unter P. 3045 an die Ge⸗ 
Wäftsitelle der „Preſſe“ erbeten. 


von Lochow’s 
Pelluſer⸗ Biniettongen, 


Beofeflor Heinrieh- 
Winterroggen, 


1. Abſaat, 
som weſtpr. Saatbauverein anerkannt, 
ze ab gegen Einſendung von Füllſäcken 
und Saatkarte, den Ztr. zu 48 Mk., bei 
Poſten von über 20 Ztr. zu 47 Mark 


3 g 
Traupel, 9 0 N Freyſtadt, 
= * En Taten, 


Ar e 
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Ser. Franz, 10 ’ 
' Königsberg i. Fr. 


Alte und zerbrochene 


Stalplaten 


werden en ne zu hohen 
Preiſen angekauft 


Alex Beil, 


Culme N 4, es 839. 


"Senitergla fas, 


in allen Größen, zu Tagespreiſen. 
Ban⸗ und Kunſtglaſerei 


Fritz Alhutat. Neuitädtilcher Markt 14. 


II Ergraute Hare! 


erhalte n. eine prächtige Farbe mit Hen- 


21580 s vorzüglicher Haarfarbe „Julco“, 


Mk. u. 4,20 ME, braun, ſchwarz. 
nn, Wirkung überraſchend. Unſchädlich. 
Lu. Lannoch. Parfümerien. 

I. H. Wendisch Nacht., 
Dragees Adolf Majer, Breiteſtr. 9. 
Unri Schilling, Breiteſtraße. 


Ratteniod, 
Mäusetod, 


empfiehlt Huzo s 
1 Geige mit Bogen, 
Saiten: und Ständer 


iſt gegen eine Laute oder Gitarre zu 
vertauſchen. Bacheſtraße 12, 1. 


Wer verleiht 


bis Kriegsende einf. Möbel für Wohn⸗ 
und Schlafzimmer, im ganzen od. ſtück⸗ 
weil ie, „gegen angemeſſene Entſchädigung? 
hole mit Preisangabe u. K. 3010 

u die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſind Pappdeckel, 


Aktendeckel und ſteifes 


von 8-939 


r — 


atem 
e 


ſind Rathaus Thorn, Zimmer 
25, zu haben. 


Sue „la 1. Oktober oder ſpaler 


el i nes Mädchen 


mit höherer Schulbildung für Zjährigen 
Knaben. Meldungen zu richten an 


Hedwig Bräude, Culm, Mpr 


Gebild. Kinderfräulein 


mit guten Zeugniſſen per 15. 10. geſucht 
Angebote mit Bild unter 230 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige 
Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet von 
bald Stellung bei 


J. M. Wendisch Nachfl., 


Seiſenfabrik, Altit. Markt 33. 


Jur Bedſenung der Waſchmaſchine ſo⸗ 
fort kräftiges 


Mädchen geſucht. 


„Edelweiss“, 

Färberei, chem. Reinigung, Weißwäſcheref. 

Von jofort oder anch 1. 10. eine 

anjländige, zuverläſſige Perſon 
mit Familienanſchluß zum Verſehen von 
Kindern und Aushilfe in der Wirtſchaft 
geſucht, etw. Schneidern erwünſcht, kath., 
der polniſchen Sprache mächtig. 
von Klinski. Mlynietz b. Leibitſch. 


Jüngeres Mädchen 
zum 15. Oktober geſucht. 
Zu möglichſt ſofortigem Antritt 


Aufwärterin oder Rauchen 


für alles geſucht. Zu erfragen 


„„ US 14, plr., links 


ſofort gekicht. 
Gust. Ad. Schleh Nachf., 
Eliſabethſtr. 22. 


Zu ET 


Te . 


zu verkaufen. Zu erfragen 


Anſiedlungsgrundſtück 


zu verkaufen. 


Angebote erbeten unter . 3016 au 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ . 


Meine gutgehende 


Dampfwäſcherei 


wegen zur Nuhejegung unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Angebote unter B. 2977 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine komplette, ſehr gute 


Enteneinichtung, 


1 für Zigarrengeſchäſt oder 
Wefnflaſchen handlung. ſowie dazu 8 
gehörige 5 


Beleuchtungskörper 


find von ſofort preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfragen bei 


J. Glückmann Kaliski. 9 
G. m. b. ar Breiteſtr. 18. 


Ferihieb. gebt Gehtanite bel Möbel 


nußbaum et, zerlegbare Garde⸗ 
robenſchränke, 4⸗Zugtiſch, Sophas, 
Stühle, Waſchliſche mit Marmor- 
platlen, Nachtliſche, weiße Möbel, 
Gläſer, Kegel u. Kugel, Zinkbadew. 
u.a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Feldgraue Mütze, 57, Eßbe⸗ 
ſtecke, naturwiſſenſch. Bücher 


u. a. m. zu verkaufen. Ulanenſtr. 8a, 1. r. 


2 faſt neue Eommer⸗ 
und 2 Velourhüte 


preism. zu verkauf. Wilhelmſtr. 11, ptr. J. 


Ein Fahrrad, ein elektr. 


Lampen,. 

1 Ziehharmonika, 9 Stich. Zigarron⸗ 
laſchen [Friedensware) verkauft 
Th. Pakrant. Thoru-Mocker, 

Königſtraße 2, 2 


ee. 


Dybowski, Werderſtraße 2. 


"| ſchäftsſtelle ver 


y 


2.80 M. 


und 


1 WICKEL NAHFADEN 


für 
10 Kilo trockener 
mindestens 60 em hoher 


BRENNESSELSTENGEL. 


Abnahmeſtellen für den Kreis Thorn: 
Nreis⸗Zentral⸗Sammelſtelle bei dem königl. Landratsamt, 
Thorn, Proviantamt (Magazin 2) Thorn, Paulinerſtraße 1, 
und die Provinzialſtellen der landwirtſchaftlichen Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft. 


Neſſel⸗Anbau⸗Geſellſchaft m. b. H., Provinzial⸗ 
ſtelle für Weſthreußen. Danzig. 


Laub⸗Gammelſtellen 


für gefallenes grünes bis braunes 


Airſch⸗, Apfel-, Birnen-, Linden⸗ und Kaſtanjenlaub 


werden an geeigneten Plützen errichtet. Intereſſenten, welche ſolche 
Sammelſtellen übernehmen wollen und einige Räumlichkeiten zum 
oem ſchaffen können, belieben ſich an uns zu wenden. 


Jata⸗Werke für eee sälltofe, 


„Dresden. 


» 


2 


berbrunnen 


bei Katarrhen der „ Grosser 6 Dresden 


Atmungs- und Verdauungs- 

organe, Influenza, Asthma, 8 = 1911 

Emphysem, auch bei Stoff- 15 F ede 
wechselerkrankungen 3 1 


Bad Salzbrunn 


Ir 


leisten Hauskuren mit Oberbrunnen 
Kronenpuelle hervorragende Dienste. 


B. 


[Größtes 


Das 


goldene Buch des Weibes. 


10 Kapitel aus dem intimſten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von R. Gerling. — 152 Seiten. 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen ſo 
früh? — Die Pflege und ns weiblicher Schönheit. — 

he 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Geſundheitspflege während der 
— Die Negelung des Kinderſegens. 
Anfruchtbarkeil, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man ſchöne und geſunde Kinder? 
Preis 3 Mark, 
Orania- Verlag. Oranienburg 693. 
Berlin 29982. 


Das Geſchlechtslehen in der 


Schwangerſchaft. 


und das Eherecht. 


Poſtſcheckkonto: 


A 


Neue Pianinos beſter Güte 


noch in großer Auswahl. 


Neumann, Pojen. 
3 der Ba und ee 


Inhalt: Wie erhält die 


Die Bedeutung der 


Recht der Frau 
— geb. 4 Mark. 


Das 


Buchhalterin, 


erſte Kraft, per ſofort oder ſpäter geſucht. 
f Angebote mit Zeugnisabſchriften und 1 ERBEN? under 
IR. 2991 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ er beten. 


P 


Kxonenquelle 


hei Gicht, Steinbildung, 
Zuckerkrankheit, Nier en- 
und Blasen-Leiden. 


Kur in Bad Salzbrunn nicht angän gig, 
und 


schein der Wumba. 


gegen Wieizabes 


Nur 


unten e eee eee 


Saatgutwirtſchaft 
Dom. Wieſenburg su 


gibt von der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
anerkannte folgende Saaten ab: 


1. Kittnaner Eppmeizen, W. 278 
Luchom's Dettkufer Faakroggen, 


1. Abſaat, Mk. 24,25, 


Fudam’s ‚Yeitkufer Faatroggen, 


2. Abſaat, Mk. 22,75, 


Vieia-villosa Winterwicke) 
Mk. 200,00 
bei Einſendung der Saatkarten und Säcke. 
Die Preiſe ermäßigen ſich bei Abnahme von 100 
Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 kg. 


Benfings 
Trotzkopfweizen 


J. Abſaat, anerkannte Saat, vollkommen winterfeſt, lager⸗ 
feſt und ertragreich 


für weſtpreußiſche Verhältniſſe gezüchtet, 
gibt zur Saat ab ſoweit Vorrat reicht zum Preiſe von 25 Mark per 
Zentner, bei Abnahme von mehr wie 20 Zentner nach Vereinbarung, 
in Käufers Säcken bahnfrei Pelplin gegen Nachnahme und Ein- 
ſendung der Saatkarte. 


aatzuchtwirtſchaft königl. Jomäne Bielawken 


bei Pelplin, Fernruf: Pelplin Nr. 16. 


Ein Stand Betten ıihwar 1 Pin Ip 


zu verkaufen. zu verkaufen. Schulſtraße 3a, 1. 33, 1. 
Großes, zerleqb ares zerlegbares 

für Spedilenre geeignet, 7jährig, ſtehen 

zum Verkauf bei 


arderobenſpind 
zu verkaufen. Kleine Marktſtraße 4. 8 
Weißer Kinderſportwagen Raſße i kan iche 
wie blaue Wiener, meiße Wiener. 


und Kinderbettgeſtell 
zu! verkaufen Rei Kleine Marklſtraße 4. 

Havanng, einige belgische Jungtiere 
175 Pie en len 
menallee 3. pi, lechts 


Lelſwörm enger Been 


Adele ER tig. 
banmännd: ogelb., einf. elegle. 
Lake, Heluſchachtel für Klauen ——— 
ul. g. m. zu verkauf. Brombergeꝛrſtr. 108, 1. J. 
Schlidkröte (ſhones Exeuſplat) zu verk. 
mangels Futter zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker. Blücherſtraße 18. 


Angebote unter H. 3814 an die Ge⸗ 
„Preſſe“. 


ES TTT ” 
mmm eee 


F 


Ei ee anna -Ventil- 
CCC 


Sesamf- IDS 8 gi SO OOO DS. 


2 e eee 


Am Mitwoch den 11. d. ts, vor? 
mitiags, habe auf der Biehrampe in 


Thorn⸗Mocker einen größeren Be 


werke 


ei gute Ziegen 


" verkaufen. Bazarkümpe. 
1 Anne kompl. Autſchgeſchitke, 
1 farhes Atheitageſchiet und 
1 fat nenes Hintetzeng 


5 au verkaufen. Zu erfragen Bacheſtr. 12. 


Ca. 50 Meter größere 


Jeldſteine 


m: hat zu verkaufen 


>: EE ert in 8 2 III. 


| 3 haufen gelucht 8 y 


der Innenſtadt. auch zum e geeig 
net, ſofort zu kaufen gefucht, 

Angebote unter W. 2996 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gartengrundſtüch 

in Mocker, möglichſt Nähe Bahnhof, zu 
kaufen geſucht. 

Angebote unter H. 2983 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Grundſtück 


mit elwas Garienland zu Kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 2 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Pelzgarnitur, 


Stunts 6 gar (wenn auch 1 
modern), zu kaufen geſucht. 

Angebote unter W. 2974 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pelzgarnitux, g. I. Stunts 


zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote mit Preisang. unter G. 


3007 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Feldgraue Extra⸗Mütze, 


5758, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter N. 3013 an dir Ge 
schäftsstelle der „Preſſe“. 


Ein gut erhaltenes 
| avier 
fofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unter . 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
e Stock und Hut 
zu kaufen geſucht 


Augebote unter K. 2967 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſle“. 


2989 an die 


& 150 Lage an 


Obſt 


kauft jedes Quantum 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Zu kaufen geſucht: 


Speiſezimmer 


oder . nur Büfett und Kreden, 
Bücherſchrank. Klavierſeſſel, eleganter 
Herrenſchreibtiſch, Sinzgasdernbe, 
große Blumentreppe, Klubgarn 
große Bilder ſowie verſchled e 
Ziermöbel, möglichſt in weiß. w 
auch alles einzelne Stücke. 
e an nur mit Preis und gena 
eſchreibung a 
6, Schröder, Wieilsderf: (Culmer Land 


Snterhaft Rinder 


für das Alter 1—2 72 zu 8 
Angebote unter E. 3 
Geſchäftsſtelle der en 


1 guter, großer Neiletofet 


zu kaufen geſucht. 
Preſſe.⸗ 


enauer 


Angebote mit Preisangabe unter . 
3012 an die Geſchäftsſtelle der Pre 
2 1 1 1 
zu = geſuch 
. Pokrant. Zyorn-Diodet, 
Königſtraße 20, 2- 3 


ee 
u kaufen geſucht 
5 Angebote mit Preis unter V. 


3021 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe 


uche gute Mllchziege 


zu kaufen 
Ereth. Thom-Moder, W 


Biefenftt 3 


15 5 his ; nun 
t t. 

dr N. 2988 an die . 

ſchäſts telle der „Preſſe“ erbeten. 


2 mmetmoN 


eamte) vam 
lach 8 Or ee mit Pra 


Marx. Briejen, Weitpr., ME ier 
Im Sehe he ſtehender Leher ſucht 

Frau und Kind 

Wohnung von 2 Zimmern 

un Run. mit 22 62 f. 8. 
Ang. unter O. 2988 an 

ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ st 


na, Kuda ni. zum 


in gutem ER mit voller Be 
auch nur Mittagbrot. are m. * 
e 


ang. an Frau F., Holel S 
Zimmer e 


Möbl. 


mit Kochgelegenheit von kinderloſem 3 

BARS a 1. Seile: ee unter S. 

2503 un bie Geidäftstelle Def. x 225 
Eine alleinjtehende Kriege 

ein einfach able 1 25 


mit eee = 
Stadt. Angebote unte a 205 
Geſchäftsſtelle der „Prefle”. 


Möbl. Er 


möglichſt mit Schiaftabineit, x 

Eingang vom 15. 9. geluch, aner P: 
Angebote mit Preisang u. 

3004 an die Geſcate lee 2 


Modernes möbl. Her In 11 
ungeniert, von Dauermiet 
1 on 
hen 
Pe möblierieß Zimmer 2 
1 5 unter H. 3008 4 


Geichäftsftefle der „Preſſe —— 


dana 


Kloſterſtraße 6 


zu vermieten. M. Saflian - 


Parti. 1% 


